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XVIII. Jahrgang. 


Die vorläufige Entſcheidung über die 
Militär vorlage. 


Berlin, 14. März. 


Der Reichstag hatte heute einen großen Tag. 
Es kam das zum Ausdruck in einer Präſen von 
350 Abgeordneten und in der ſonſtigen 
Pynſiognomie des Hauſes. Am Bundesrathstiſch 
ſah man außer zahlreichen Commiſſaren den 
Reichskanzler Fürften zu Hohenlohe, Graf Poja- 
dows ku, jpäter Staats ſecretär v. Podbielskl. Die 
Debatten waren dramatiſch belebt, aber der Ton 
weniger leidenſchaftlich und polemiſch als bei 
analogen früheren Anläſſen, ein Beweis, daß auf 
keiner Seite die Sehnſucht nach Conflict 
berriht, Od wir trotzdem einem ſolchen ent- 
gegengehen, hängt von der Regierung ab und 
Donnerstag (morgen, Mittwoch, iſt eine Ruhe- 
pauſe) wird bei der dritten Leſung die endgiltige 
Entſcheidung fallen. 

Des Centrumsführers Dr. Lieber heutige Er- 
Mlärungen laſſen keinen Zweifel darüber, daß 
dieſe maßgebende Partei ſich auf nichts einläßt. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob die Regierung 
nachgeben wird oder nicht. 

In namentlicher Abſtimmung wurde der wichtige 
5 2, der von der Friedenspräſenzſtärke handelt. 
in der Fafjung der Regierungsvorlage mit 209 
gegen 141 Stimmen abgelehnt. Mit nein ftimmten 
das Centrum, die Polen, Welfen, Elſäſſer und 
Gocialdemokraten, die freiſinnige und ſüddeutſche 
Volkspartei. die baleriſchen Bauernbündler, ſowie 
der Abg. Hänel. In einfacher Abſtimmung 
wurde ſodann $ 2 in der Commiſſionsfaſſung 
gegen Centrum und freifinnige Vereinigung ver- 
worfen. Die 88 3 und 4 waren damit hinfällig 
und Artikel 2 und 3 wurden debattelos ange- 
nommen. § 1 war bei Beginn der Sitzung 
ohne Discuſſion angenommen worden. Die Der- 
handlungen über 8 2 verliefen folgendermaßen: 

Nach einem einſtündigen Referat des Abg. Bafler- 
mann (nat.-lib.) erklärt : : 2 

Kriegsminiſter v. Goßler: Die von ihm in erſter 

Berathung ausgeſprochene Erwartung, daß in dieſer 
Frage der Derſheidigungsſähigkeit des Daterlandes die 
parteipolitiſchen Intereſſen einer Verſtändigung nicht 
im Wege ſtehen würden, habe ſich inſoweit beftätigt, 
als don der Commiſſion alle Formationen nach Maß⸗ 
gabe der Vorlage dem thatſächlichen Bebürfniß ent- 
ſprechend bewilligt worden ſeien, Indeſſen ſeien Hende ⸗ 
rungen beſchloſſen worden, die zum Theil minder wichtig, 
zum Theil von weſentlicher Bedeutung ſeien. Zu erſteren 
könne die Hinausſchiebung des Abſchluſſes der Verſtärkung 
um ein Jahr unter der Vorausſetzung gerechnet werden, 
daß die Neuformationen 1902 abgeſchloſſen wären. 
Eine Aenderung von entſcheidender Wichtigkeit aber 
ei die Kürzung der geforderten Präſenzſtärke um 
006 Mann. Er (der Minifter) habe in der Com: 
miffion bereits erklärt, daß er für ſeine Perſon in 
dieſem Punkte an der Vorlage unbedingt fefthalte, In- 
iwiſchen feien Berechnungen darüber angeſtellt worden. 
ob die verkürzte Pauſchalſumme hinreichen würde, in 
der Ausgeſtaltung der zweijährigen Dienſtzeit alle 
Truppentheile auf einen Etat zu bringen, der fie in 
den Stand ſetzte, ihrer Aufgabe zu genügen und die 
militäriſche Ausbildung zu ſichern. Das Ergebniß ſei, 
daß dieſe Frage verneint werden müſſe. Der Miniſter 
legte dies zahlenmäßig dar und ſchloß: Er ſei ange- 
ſichts dieſer Thatſache nicht in der Cage, bei den ver- 
bündeten Regierungen befürworten zu können, daß 
eine geringere Jah! als vorgeſchlagen in das Geſetz 
eingeſtellt werde. Er appellire an den Patriotismus 
bes Haufes, (Cebhafter Beifall.) 5 

Abg. Sattler erklärt namens der Nationalliberalen 
und Abg. „ Levegow namens der Conſer vativen, daß 
ihre Parteigenoſſen heute für die Regierungsvorlage 
——p—————j—ꝙꝓ—ͤꝓ— — 


SEteffies Heirath. 


Roman von Heinrich Lee, 
860 RMachdruch verboten.] 
(Fortſetzung.) 

Brochitreeh nahm jie wieder auf die Arme und 

fie waren nicht müde geworden, nur der Capitän, 
nachdem er das Commando zum Weiterfahren 
gegeben hatte, begleitete ihn. In ein paar kurzen 
Worten erklärte er ihm auch, wie es möglich 
war, daß das Unglück hatie geſchehen können. 
Denn was anderes, als ein Unglück hätte es ge- 
weſen ſein können? Und Brockſtreek hörte ihm 
zu. An feine naſſen Kleider dachte weder er noch 
ſonſt jemand, 
In der Cabine, deren Fenſter ſchon welt ge- 
öffnet ſtanden, legte er ſie auf AR Betti. Broch- 
fireeh bat, allein bleiben zu dürfen, und dann 
womöglich ein paar Wärmflaſchen oder heiß ge- 
machte Steine und ein Glas warmen Weln ihm 
zu ſchichen, er wiſſe ſon Beſcheid. Schon einmal, 
als er Schwimmoſſler geweſen, war es ihm ge- 
lungen, einen faft Ertrunkenen zum Leben wieder 
zu bringen. 7 5 

Der Capitän ging. 

Brochſtreek öffnete ihr das Kleid. Unter ihren 
Kopf jmob er ein Kiſſen. Weil das Waſſer rein 
und fauber war, jo hatte fie in Mund und Naſe 
auch keinen Schlamm aufgenommen; dann horchie 
er, ob ſich ihr Athem noch vernehmen ließ und 
überzeugte ſich, daß es, wenn auch ſchon faſt un. 
börbar, noch der Fall war. Hierauf rieb er ihr 
mit den bloßen Händen, weil er keinen Zlanell 
dazu hatte, den Leib, Ihr Athem wurde kräftiger, 
er enthleidete fie nun völlig und deckte fie zu. 
Das alles that er mit der Ruhe, mit der er in 
einem Gefecht geftanden hätte, in ſeinen naſſen 
Kleidern, nur den Moment erwartend, wo fie die 
Augen wieder aufſchlagen würde. Durch die 
Thürſpalte reichte eine Hand ihm eine Taſſe und 
ein paar kleine, in ein Wolltuch gewickelte, heiß · 
zemachte Schleifſteine herein. 

„Wie geht's?“ fragte der Capitän von draußen. 

„Ic danke, gui!“ rief er zurück. 


Donnerſtag, 16. Mär. 
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und gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen würden. 
Bei der dritten Cefung würden fie ihre Entſcheidung 
von der Stellungnahme der Regierung abhängig 


machen, welcher fie die Verantwortung zuweiſen. Die 
Armeeverwaltung ſei die einzige compeiente Inſtanz in 
dieſer Frage. 


Abg. Lieber (Centr.) ö lehnt es ab, dem Reichstage 
eine fo klägliche Rolle beiſumeſſen. Das Ueberwuchern 


dieſer Abhängigkeit von ſogenannten Sachverſtändigen⸗ 
Urtheilen ſcheine eine Krankheit am Ende des Jahr- 
hunderts zu ſein. Nur in rein techniſchen Dingen ſei 
die Heeresverwaltung zuſtändig, für die finanziellen 
Folgen und die Leiſtungsfähigkeit des Volkes, nament- 


lich in perſoneller Beziehung, ſei der Reichstag zuſtändig. 
Dictate lehnen wir ab. Wir gehen nicht durch das 
caudiniſche Joch. Sollte die Ausführung dieſes Geſetzes 
wirklich den Nachweis erbringen, daß die Truppen oder die 
zweijährige Dienſtzeit geſchädigt werden, dann ſind wir 
bei einem ſpäteren Anlaß bereit, eine neue Regelung 
der Präfen; eintreten zu laſſen. Zur Zeit iſt jedoch ein 
ſolcher Nachweis nicht geführt worden. Wir halten 
feſt an den Commiſſionsbeſchlüſſen und erwarten. 
daß die Regierungen, die Recwte und die National- 
liberalen den Verſuch mit dieſem Abſtrich von 7006 
Mann machen werden, ſtatt eine unabjehbare Kriſis 
heraufzubeſchwören, an der wir keine Schuld ragen. 
(Lebhafter Beifall im Centrum.) 

Abg. v. Kardorff ſchließt ſich namens der Reichs ⸗ 
partei den Erklärungen Gaitlers und v. Levetzows an. 

Abg. Lanzinger (baier, Bauernbündler): Mit Rück ⸗ 
ſicht auf die Nothlage der Landwirthſchaft ſtimmen 
meine Freunde gegen die Vorlage. Redner verläßt 
unter Heiterkeit des Haufes nach dieſer kurten Be 
merkung die Tribüne. 

Abg. Friedrich Hausmann (ireiſ. Volhsp.) ſpricht 
gegen die Heeresvermehrung. 

Der Littauer Gmalahys verlieſt, da er der deuiſchen 
Sprache nicht mächtig iſt, unter lebhaftem Beifall eine 
Rede zu Gunſten der Regierungsvorlage. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) bekämpft dieſelbe. Kier 
handele es ſich darum, ob Militärapſolutismus oder 
ſelbſtändiges Parlament. Etwaige Neuwahlen würden 


ſich auch um die Zuchthausvorlage und die Abänderung 


des Wahlrechts drehen. 

Der Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe nimmt das 
Wort, um die von dem Vorredner aufgeſtellte Be- 
hauptung, die gegenwärtige Stellungnahme der Militär- 
verwaltung zu den Commiſſionsbeſchlüſſen ſei nicht 
durch ſachliche Gründe, ſondern durch Velleitäten einer 
maßgebenden Stelle herbeigeführt, mit Entſchiedenheit 
und Entrüſtung zurückzuweiſen. Die Stelle, auf welche 
dieſe Aeußerung ſich beziehe, werde nicht von 
„Velleitäten“, ſondern von der Sorge für die Sicher ⸗ 
heit des Reiches geleitet und ſei ſich der Verantwortung 
für dieſe Sicherheit vollkommen bewußt, 


Der Kriegsminiſter ſeinerſeits tritt ebenfalls ent. 


ſchieden der Behauptung enigegen, daß er ſeine Stellung 

zu den Commiſſions beſchlüſſen geändert habe. - 
Abg. Freſe (freiſ. Dereinig.) erklärt, ſeine Partei 

werde heute für die Regierungsvorlage und auch für 


die Tommiſſionsfaſſung ſtimmen, um nicht zu einer 


Geſammtablehnung Hilfe zu leiſten. Ihre definitive 
Eniſchtießung behalte fie ſich für die dritte Leſung vor, 


Nachbem noch Abg. Bebel (Soc.) gegen alles 


und Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) 
für die Vorlage ſich erklärt, wurde die Debatte 


beendet. 
* 

Ueber das wirkliche Ergebniß der Militär- 
vorlage kann man auch heute noch nicht urtheilen. 
Jedenfalls aber entſprechen die gefaßten Be- 
ſchlüſſe, wie aus den geſtrigen Erklärungen des 
Kriegsminiſters einerſeits und des Herrn Dr. 
Lieber andererſeits hervorgeht, den Erwartungen 
keines der beiden. Der Kriegsminiſter rechnete 
darauf, daß die Mehrheit, wie die in der Com- 
miſſion, jo auch im Plenum die um 7000 Köpfe 
verminderte Friedenspräſenzſtärke bewilligen 
werde und erklärte rundweg, daß er für einen 
EEC ]²dnrn e TTSITTERER 

Die Steine legte er ihr an die FZußfohlen und 
zwiſchen die Achſelhöhlen. 

Darauf nahm er ihren Kopf in die eine Hand 
und mit der anderen flößte er ihr durch die halb 
geöffneten Lippen auf dem mitgeſchickten Thee- 
löffel den Wein ein. 

Sie ſeufzte im Schlafe tief auf. 

Dann öffnete fie die Augen. 

Hocherſtaunt und neugierig ſahen fie ihn an, 
bis ſie an ſeiner naſſen Kleidung haften blieben. 

Ein Ruck durchzuckte fie. i 

Nun erſt gewahrte ſie, was mit ihr geſchehen 
war, daß ſie in einem fremden Raum, in einem 
fremden Bette lag und die Erinnerung, Alles, 
was ſie in der letzten Diertelſtunde erlebt, bis zu 
dem Augenblicke, da ſie das Waſſer fühlte und 
die Beſinnung verlor, ſtand vor ihr. 

Sie ſah, wie er mit ihr beſchäftigt war und 
eine glühende Scham überkam ſie. 

„Warum ſind deine Kleider naß?“ fragte ſie. 

„Ich bin beſpritzt worden, frage jetzt nicht und 
ſieh zu, daß du den Wein austrinken hannſt“. 
antwortete er. 

„Aber wer hat mich gerettet“. fragte fie weiter. 

„Du mußt den Wein austrinken!“ 

Es klopfte. 

Die Stimme f 
hatte gehorcht und an dem gedämpften Schall der 
Unterhaltung drinnen begriffen, daß es mit der 
Herftellung der jungen hübſchen Frau geglückt war. 

„Nun müſſen Sie, lieber Herr“, rief er in 
ſeiner alten cordialen Manier hinein — „aber 
auch an ſich felber denken. Das Bad da unten 
hat Sie hölliſch naß gemacht. Sonſt kriegen Sie 
den ſchönſten . Ich ſchiche Ihnen 
trockene Kleider. Die Frau Gemahlin muß darauf 
Obacht paſſen.“ 

Es wurde wieder ſtill. 

Nun verſtand ſie Alles. 

Sein Leben hatte er für fie gewagt. 

„Du, du biſt es geweſen“, fagte fie = „warum 
haſt du es gethan?“ 

Er kniete ſchon vor ihr und felbft an die Taſſe 
a. die er aus der Hand ftellte, dachte er nicht 

ehr. 


„Weil es mir erſt in dem Augenblicke, da ich 


‚befieren Reichstag zu bekommen. 


v. Kardorff gemachten Andeutungen, 
vielleicht eine Erhöhung der Bataillonsſtärke da- 
durch erreichen ließe, daß die Zahl der Oekonomie 
Handwerker, Wachtpoſten und Offtziersburſchen 


des Capitäns wurde laut. er 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


ſolchen Beſchluß keine Derwendung habe. Der 
Führer des Centrums andererſeits rechnete mit 
gleicher Beſtimmtheit auf die Genehmigung der 
Beſchlüſſe, die das Centrum in der Commiſſion durch- 


geſetzthat und erklärte ziemlich hochmüthig, eventuell 


werde das Centrum in Zukunft auch noch etwas zu- 
geben. Durch dieſe beiderjeitigen Calcüls hat die 
Abstimmung über $ 2 einen dicken Strich ge- 
macht. Vorläufig iſt der Kriegsminiſter ſowohl 
wie das Centrum unterlegen. Es wird ſich nun 
darum handeln, ob für die dritte Leſung eine 
befjere Grundlage gefunden wird. Lieber machte 
allerlei unklare Bemerkungen über conſtitutionelle 
Fragen, was eigentlich wohl heißen ſollte: Macht- 
fragen, über einſtimmig gefaßte Beſchlüſſe des 
Reichstages, die im Bundesraih nicht die notb- 
wendige Beachtung fänden u. ſ. w. u. ſ. w. In 
der Preſſe iſt das Gerücht verbreitet, daß der 
Bundesrath ſich mit der Aufhebung des Jejuiten- 
geſetzes beſchäftigt hätte, Andeutungen, die ledig- 
lich unſere frühere Auffaſſung beſtätigen, daß die 
Preisgabe des Zeſuitengeſetzes als Compenſation 
für die Nachgiebigkeit des Centrums gegenüber 
dem Militärgefe vorerſt ein frommer Wunſch 
ſei. Daß das Centrum auf dem Wege ſei, dieſes 
Programm zu realiſiren, ſcheint uns erſt recht 
zweifelhaft. Das caudiniſche Joch, von dem dr. 
Lieber ſprach, winkt in erſter Linie der Regierung. 
Indeſſen bis zur dritten Leſung iſt ja noch Zeit, 
wenn auch nicht viel. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird übrigens 
angenommen, daß der ernſte Verſuch ge- 
macht werden ſoll, eine Verſtändigung her- 
beizuführen. Die Auflöſung des Reichstages 


und die Neuwahlen werden faft von keiner Partei 


gewünſcht, höchſtens vom Bund der Landwirthe 


(der „Dorwärts“ drückt gleichfalls die Ueber- 
zeugung aus, „die Gocioldemokraten würden nur 
gewinnen, und zwar in hohem Maße, wenn die 


Regierung jetzt an die Wähler appelliren wollte“), 
und auch die Regierung kann nicht hoffen, einen 
Eine Der - 
ſtändigung wäre auf zweierlei Wegen zu erzielen, 
entweder auf dem Wege der geſtern von daß *. 
a ch 


beſchränkt werde, oder dadurch, daß morgen bei 
der dritten Leſung die Commiſſionsheſchlüſſe 
wieder eingebracht und daß ſie der Kriegsminiſter 
namens der Regierung als Abſchlagszahlung 
acceptirt in der Foffnung, daß im Sinne der 
geſtrigen Erklärungen Liebers im nächſten Jahre 
oder ſpäter die 7000 Mann vom Reichstage noch 
bewilligt werden. Bor allem kommt es auf die 
Entſchließung des Kaiſers an. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe hält ihm heute Vortrag. 


£udwig Bamberger +. 


Einen überaus ſchmerzlichen, ſchier unerſetzlichen 
Derluft hat der entjwiedene Liberalismus in 
Deutſchland erlitten: Ludwig Bamberger, einer 
feiner geiſtreichſten, dei weitem hervorragendſten 
und wirkungsvollſten Dorkämpfer in Wort und 
Schrift feit den Tagen der Begründung des neuen 
deutſchen Reiches, iſt nicht mehr. Zwar war er 
hochbetagt und die Grenze des bibliſchen 
Lebensalters lag ſchon lange hinter ihm. Zwar 
iſt er auch ſchon vor Jahren — 1893 — aus dem 
parlamentariſchen Leben zurückgetreten, aber 


dich verlieren follte, klar war, daß ich dich liebe, 
Steffie. Weil mein Leben ohne das deine ja 
keinen Werth mehr für mich hatte. Weil ich mit 
dir leben oder ſterben wollte, Steffie!“ 

Er flüfterte es nur und hielt ihre Hände um- 
ſpannt, die auf der Decke lagen. 

Sie ſchloß wieder die Augen, aber ein unaus- 
ſprechlich ſeliges Lächeln verklärte ihr Geſicht. 

Nun belog er ſie nicht mehr. 

„Es iſt nicht möglich!“ murmelte fie wie in 
einem Traum. 

„Doch, Steffie, meine Steffie, doch!“ 

Und er küßte ſie wieder und wieder. Still 
lag ſie da und ließ es geſchehen. 


Letztes Kapitel. 

„Ein Brief für die gnädige Frau”, ſagte im 
Hotel zum „Weißen Kreuz“ der Oberkellner zu 
Leonie. 

Es war Mittag. Im Speiſeſaal ſtand die Table 
d'hote ſchon angerichtet. 

Die kleine Geſellſchaft war am Vormittage zu 
einem kleinen Spaziergange aufgebrochen, Leonie 
ging, von ihrer Derehrerin, der Frau Commer- 
jienrath, begleitet, weil die Herren hinter ihnen 
vor einem verfallenen Steinbogen, der am Wald- 
rand aus dem Bodenß ragte, fiehen geblieben 
waren und darüber disputirten, was es mit 
dieſem vielleicht aus der Römerzeit übrig geblie- 
benen Refte für eine Bewandtniß haben mochte 
und weil fie dieſer Streit nicht beſonders inter- 
eifirte, ein wenig voraus. Dann blieb die Com- 
merzienräthin ſtehen, um ſich nach ihrem Manne 
umzuſehen und welche äußerliche Haltung er 
wenigstens bei dieſer Frage annahm, und Leonie 
legte die wenigen Schrille bis zum Hotelgarten 
allein zurück. 

Sie erkannte gleich die Handſchrift. 

es war ein Brief von Gieffie — der erfte, den 
fie auf der Reife von ihr erhielt. 

Faſi ſchien es, als ob fie darüber erſchran. 

Sie dankte kurz, dann entfernte fie ſich haſtig und 
ſchlug die Richtung nach dem parkähnlichen Theil 
des Gartens ein, der auf der anderen Seite nach 
den Bergen hinauf ging, als ſollte ſie niemand 
ſehen, wenn fie diejen Brief las. 


trotzdem war er ein unermüdlicher Streiter ge- 
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olieben für die Sache feiner Ueberzeugung. Noch 
manchmal hat man feine Stimme, mahnend und 
anregend, auf Parteiverſammlungen vernommen 
und nimmer raftete ſeine Feder, um in einzelnen 
Auffätzen, die meiſtens in der „Nation“ er- 
ſchienen, oder größeren Werken dem Liberalismus 
zu dienen und ihn vertheidigen zu helfen in dem 
Anfturm, dem er von rechts and links ausge- 
ſetzt iſt. 

Nun ſchweigt für immer der einſt fo gewinnend 
und hinreißend beredte Mund, nun ruht auf ewig 
die fonft jo raftlos und mit glänzendem Er- 
folge thätige Hand. Aber für immer auch wird 
lebendig bleiben fein Name als einer der ftoljeftem 
Leuchten der liberalen Weltanſchauung, einer der 
verdienſtreichſten Mitarbeiter dei der Schaffung 
der geſetzgeberiſchen Grundlagen des deutſchen 
Reiches, einer der reinſten und vornehmſten 
Charaktere im politiſchen Leben der neuen 
deutſchen Geſchichte. a 

Am Sreitag letzter Woche wurde er von einem Un- 
wohlſein vefallen, das zunächſt als leichte Er⸗ 
kältung auftrat. Dann trat Fieber hinzu, fo daß 
er bettlägerig wurde. Seit Montag Vormittag 
hob ſich der Appetit wieder weſentlich, der Schleim 
in den Luftwegen zwang jedoch zu ſtarker Athem⸗ 
beſchleunigung, welche die letzten Kräfte des 
Leidenden aufzehrte. Dienftag Mittag, wenige 
Minuten vor 12 Uhr, erfolgte ein völlig fried- 
liches Einſchlafen. Bei feinem Tode waren zu- 
gegen Geheimrath Hecht, Bankdirector in Mann- 
heim, ein Verwandter Bambergers — ſeine Frau 
iſt eine Nichte des Derſtorbenen — Landtagsabg. 
Dr. Barth und Herr Dr. Nathan, Redacteur der 
„Nation“. 

Das Begräbniß von eudw 
findet am Freitag ſtatt. Am Abend nach der 
Beerdigung wird im Künſtlerhauſe in der 
Bellevueſtraße eine Gedächtniß feier ftattfinden, be} 
welcher Abg. Dr. Barth die Rede halten wird. 
— ———ꝛ— U:: 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 14. März. Das Abgeordnetenhaus 
beſchäftigte ſich heute bei der fortgefehten Etats⸗ 
berathung (fiehe geſtrige Nummer) mit den 
Befoldungsperpältnifien der Lehrer an den 
höheren Cehranſtalten und ging dann zum 
Elementarunterrichisweſen über. 

Morgen findet die Fortſetzung der Berathung 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. März. 
Die Neuorganiſation der oberen Marine- 
behörden. 


Berlin, 14. Mär). Das „ Narine-Derordnungs- 
blatt“ veröffentlicht die kaiſerliche Cabinetsordre 
betreffend die Neuorganifation der oberen Marine- 
behörden. Der Kaiſer führt den Oberbefehl über 
die Marine ſelbſt, wie über die Armee. Daher 
fällt das Obercommando der Marine fort. Der 
bisherige Stab des Obercommandos wird ſelbſt⸗ 
ftändig mit der Bereihnung Admiralſtab der 
Narine. Der Chef unterſteht dem Kaiſer un- 
mittelbar, Der Admiralſtab bearbeitet außer den 
Admiralſtabsgeſchäften die militärpolitiſchen Ange- 
legenheiten der im Auslande befindlichen Schiffe. Die 
Cavinetsordre kündigt die Ernennung eines Ge- 
neralinſpecteurs der Marine an und regelt ferner 
die einzelnen Suftändigkeitsfragen. 

Kiel, 14. März. Der Chef der Marineftation der 


Bamberger 
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Während fie dahin ging über den von üppigen 
Roienveeten eingehegten Kies weg, klangen ihr die 
Worte wieder ins Ohr, die er an dem Abend, 
nachdem er Alles erfahren hatte, zu ihr ge 
ſprochen. 

„Es handelt ſich nicht mehr um uns. Ich habe 
dir verziehen, weil ich dir alles glaube, weil du 
nur unbedacht geweſen biſt, weil ich zwiſchen dem. 
was ich ſage und thue, keinen Unterſchied machen 
will, und weil ich ſchließlich, wenn du eine kohette 
Frau geweſen bift, auch meinen eigenen Theil von 
Schuld daran trage. Mein Alter, mein fhmeres 
Temperament, meine Unkenntniß in den Dingen, 
die einer Frau gefallen und deine Jugend, deine 
Schönheit, dein unausgefüllter, nach Anreizen be- 
gehrender Sinn haben nicht zu einander gepaßt. 
Wir wollen uns freuen, daß es anders zwiſchen 
uns geworden iſt. Es handelt ſich nur noch um 
Steffie. Steſſie kann nicht anders als ſehr um 
glümlich ſein. Es wird darauf ankommen, ob die 
Zukunft eine Wendung für fie bringt. Ich für 
meinen Theil habe dir verziehen, du aber wirt 
dich fragen müſſen, ob du, wenn du an Stele 
denkſt, auch dir ſelbſt verzeihen kannſt.“ 

Das war das Letzte, was er darüber zu ihre 
geſprochen hatte. 

Mit keiner Silbe war er jeit dem Abend au 
das . mehr 1 

Großmüthig und edel hatte er ihr ver 
Ja, es war, als ob ihre an ihm era —— 
ihm felber faft geringer erſchien als ihr, wenn er 
das klugerweiſe auch nicht geradezu ausiprad. Gie 
hatte gemeint, wenn fie erſt feine Verzeihung er⸗ 
langt, daß dann das letzte Hinderniß, das zwiſchen 
ihnen bestand. hinweggerdumt war und daß es 
dann nichis mehr gab, was fie, ihr gewonnenes 
Glück zu genießen, noch zurückhalten konnte? Nun 
erſt mußte fie ſehen, wie ſehr fie ſich getäuscht. 
betrogen hatte, wie ihre Schuld fie verfolgte bis 
in den letzten Schlupfwinkel und wie le Ihr nich 
mehr entrinnen konnte. 

Er war liebevoll zu ihr wie je und doch — 
zwiſchen ihnen beiden ſtand Steſſies dlaſſes 
duldendes Geſicht. Jetzt erſt rächte fie ſich. 

(Fortf. folgt.) 
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Oſiſee Admiral Köſter iſt unter Belaſſung in feinen 
bisherigen Berhältnifien unter Verleihung der Be 
fuzniffe und des Ranges eines commandirenden 
Generals zum Generalinſpecteur der Marine, und 
Eontreadmirai Bendemann zum Chef des Admiral- 
fabes der Marine ernannt worden. v. d. Gröben 
überzähliger Capitän zur See., iſt zur Dienft- 
leiſtung im DMarine-Cabinet commandirt und mit 
der Vertretung des deurlaubten Chefs des Narine 
Eabineis beauftragt. Er rückt nach Naß gabe des 
Etats in eine offene Etatsftelle ein, 

Beifehung des Fürſten und der Fürſtin 
Bismarck. 


Berlin, 14. März. Der Kaiſer wird der Bei- 
ſetzung des Fürſten und der Fürſtin Bismarch 
am 16. März beiwohnen. Pfarrer Weſtphal aus 
Brunftorf und ein Superintendent aus Ratzeburg 
werden die Kapelle weihen deziehungsweiſe die 
Sedenkrede halten. Die Sperre in Friedrichsruh 
wird ſo ſtreng ſein, wie noch nie. Der Ort wird 
vollſtändig durch Polizei und Dereinsmitalieder 
während der Feier cernirt fein. Der „Hamb, 
Correſp.“ meldet aus Friedrichsruh: Die Gar- 
Kophage. des Jürſten und der Fürſtin find 
geſtern eingetroffen. Die einzelnen Stücke, die in 
Kiſten verpackt waren, werden an Ort und Stelle 
in der Grabeshapelle zuſammengeſetzt. die Leiche 
der Fürſtin ird eute erwartet und kommt jU« 
nächſt in das Schloß. Die Beiſetzung beider 
Leichen erfolgt am Donnerstag Vormittag. Zürft 
Lerbert Bismarck und Graf Wilhelm Bismarck 
mit ihren Semahlinnen, ſowie Yraf Nantzau 
treſſen beute reſp. morgen ein. Die Grafin 
Nantzau nimmt wegen Krankheit nicht an der 
Beiſetzung Theil. 

Berlin, 15. März. Im Abgeordnetenhaufe 
er bat heute der Präſident o. Kröcher die Erlaubniß, 
norgen bei der Beiſetzung der Leichen des 
fürſten und der Fürſtin Bismarck in Friedrichs⸗ 
zuh einen Aranz niederzulegen. Er hatte erſt 
ie Abſicht, mit einer ganzen Deputation hinzu- 
sehen, wurde ſedoch vom Fürſten Herbert mit 
e auf die Raumverhältniſſe davon abge- 

en. 

— Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wird auch 
wohl die Fürſtin Bismarck wegen Krankheit 
verhindert fein, der morgigen Beiſetzung in 
Jriedrichsruh beizuwohnen. An der Beiſetzung 
im Maujoleum zu Friedrichsruh wird auch eine 
Abordnung der Seydlitz-Küraſſiere in Falberſtadt 
Theil nehmen, beſtehend aus dem Regiments- 
Commandeur, einem Rittmeifter, zwei Leutnants 
und zehn Unterofftieren. 

Friedrichsruh, 15. März. Der Sarg mit der 
Leiche der Fürſtin Bismarck traf geſtern Abend 
in dem ſchwar; drapirten und mit Tannenzweigen 
geſchmückten Wagen ein, welcher auf dem Neben- 
geleiſe die Nacht über ſtehen blieb. Morgens 
kamen Leute des Anſcharvereins von 1866 und 
transportirten den Sarg des Fürſten und der 
Fürſtin in den großen Salon des Schloſſes, wo 
fie bis morgen aufgebahrt bleiben. Bon Darzin 
dis Schlawe begleiteten überall Ortsgeiſtliche mit 
den Schulkindern den Leihenconduct. 


Die große Kanalvorlage. 

Berlin, 14. Mär) dem Landtage M heute 
die Geſetzesvorlage zugegangen, welche die Kanal» 
verbindung vom Rhein nach der Weſer und Elbe 
verwirklichen foll. Der für Schiffe von 600 bis 

Tonnen berechnete Kanal foll in der Nähe 
won Ruhrort den Rhein verlaſſen und im Emſcher⸗ 
thal bis Ferne auffteigen, um von da bis 
Bevergern den Dortmund-Ems-Kanal, welcher 
einige Ergänzungsanlagen erhalten müßte, zu 
benutzen. Don Bevergern aus wird er die Weſer 
bei Minden überſchreiten und über gannovereid 
Elbe etwas unterhalb Magdeburg erreichen. Die 
Baukoften find — einſchlleßlich derjenigen für 
acht Seitenkanäle nach Osnabrück, Minden, 
Linden, Wülfel, Hildesheim, Lehrte, peine und 
Magdeburg — auf rund 261 Millionen Mark 
zeranſchlagt. 

Mit der Einbringung der Kanalvorlage im 
Abgeordnetenhauſe ift die Reihe der wichtigen 
Vorlagen, mit denen ſich die Seſſion zu be- 
kchäftigen haben wird, in der Kaupiſache zum 
Abſchluß gebracht. Die Borlage hat einen jehr 
nel beſchränkteren Inhalt, als bisher ange- 
nommen wurde. Ueber den Streit pwiſchen 
den Intereſſenten der Oſt- und Weſtlinie des 
Berlin - Steitiner Großſchiffahrtsweges iſt dieſer 
Theil der Vorlage vorläufig ins Waſſer gefallen. 
Es handelt ſich nunmehr in der Hauptſache um 
die Linie Rheinbäfen (Rubrort) - Dortmund 
(Bevergern) - Hannover Magdeburg unter theil- 
weiſer Benutzung des Emshäfen - Kanals. Die 
Seſammtkoſten der in Ausſicht genommenen 
Kanalbauten find, wie im Morgenblan ſchon an- 
gegeben iſt, auf rund 261 Mill. Mk. veranſchlagt 
und ſollen bis zum Jahre 1908 erſtellt werden. 

Don beſonderem Intereſſe iſt der in dem alige- 
meinen Theil der Begründung verſuchte Nach- 
weis, daß den Bedürfniſſen des Derkehrs auf 
den nach Weſten gehenden Bahnen nur durch 
die Herſtellung des Kanalnetzes, nicht aber durch 
Anlegung von Schlepphahnen und dergleichen 
entſprochen werden könne. Wie wel diefe 
Berechnungen zuverläſſig find, wird ſich fo 
ohne weiteres ſchwer nachweisen laſſen. 
Welchen Umfang der Verkehr im Jahre 1908 
daben wird, kann man ſchwer oder auch garnicht 
derechnen. Das Ergebniß hängt immer von der 
Dor ausfſetzung ab, daß die Derkehrszunahme an⸗ 
mähernd dieſelbe if, wie bisher. Am ſchlagendſten 
iſt immer noch der Nachweis, daß das rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Induſtriegebiet, welches auf dem 150. 
Theil der Fläche des deutſchen Reichs und dem 
22. Theil der deutſchen Bevölkerung beruht, 
den Eijenbahnen beinahe den vierten Theil des 
@efammtoerkehrs bringt, fo daß auf das Kilo- 
meter der bortigen Bahnen 1897 93 000, im 
übrigen Deuiſchland aber nur 6800 Tonnen, alſo 
noch nicht der jehnte Theil empfangener und ab- 
geſandter Güter entfallen. Wo ſolche Zuſtände 
beſtehen, ift es zweifellos das Recht der Inter⸗ 
eſſenten, den Ausbau des Kanalnetzes zu fördern, 
das zugleich in der Verminderung der Transport- 
Koften der Geſammtbevölkerung zu gute kommt. 
Immerhin wird es auch dieſer Vorlage an Wider» 
ſpruch, und zwar nicht nur feitens der conſer · 
vallven Agrarier nicht fehlen. 


Derſiſche Strafexpedition. 

Eincr Depefhe vom perſiſchen Golf zufolge griff 
eine per ſiſche Strafexpedition am 2. März und 
8. März die Stadt Linga an, deren Araber» 
Schein ſich empört hatte Nach einem 36ſtündi⸗ 
gen Gefecht ergab ſich das Fort. der Scheik, der 

zier und die Garniſon entkamen; der Der'ufl 
der Per ſer belief ſich auf 20 Mann, derjenige der 


Araber war ungefähr der gleiche. Das britiſche 
Kanonenboot „Sphinx“ landete ſeine Mannſchaft 
zum Schutze der britiſchen Unterthanen⸗ 


Zur Abjehung des cubaniſchen Injurgenten- 
generals. 

Wie aus Havanna gemeldet wird, fanden am 
Montag Kundgebungen zu Gunften Maximo 
Gomez ſtatt. Nach einem vergeblichen Derſuch 
der Polizei, dieſelben zu verhindern, zer ſtreuten 
Truppen die Demonſtranten. Auch find aus allen 
Theilen des Landes Telegramme eingegangen, 
in denen Some: Unterſtützung zugeſagt und das 
Dorgehen der cubaniſchen Militärverſammlung 
getadelt wird. 


die Meldung, daß England dieſe Inſeln genommen, 
wahr jei, bilde dies die Antwort auf Rußlands 
Befeftigung der Elliotgruppe, und da Deutihland 
Rechte über Schantung geltend mache, deute das 
Dorgeben auf gewiſſe Abmachungen zwiſchen Eng ⸗ 
land und Deutſchland hin. 

Die Mino-Tao-Injein (Miau-Tau) bilden eine 
zahlreiche Gruppe größerer und kleinerer Eilande 
im Norden von Schantung, die ſich bis zum Golf 
von Liao - tong erſtrechen. Sie beherrſchen die 
Straße zwiſchen dem Gelben Meer und dem 
Meerbuſen von Tſchili und liegen in der Nähe von 
Weiheiwei; die nördlichſten Inſeln nicht weit von 
dem jetzt ruſſiſchen Port Arthur an der Südſpitze 
der Halbinjel Liaotong. Die große Handelsſtadt 
Zeng-Zihou in Schanlung wird von der Haupt 
inſel Miau-Zau durch die gleichnamige Meerſtraße 
geſchieden. 


* 

Newnork, 15. März. Nach einem Tele- 
gramm aus Waſhington hat die Regierung be- 
ſchloſſen. die cubaniſche Nationalverſammiung 
zur Auflöjung zu zwingen. 


Italiens Action in China. 


In der italienifhen Deputirtenkammer halte 
geſtern der italieniſche Minifter des Kleußeren, 
Diceadmiral Canevaro, fünf Anfragen über die 
Action Italiens in China zu beantworten. Unter 
lebhafter Aufmerkſamkeit des Hauſes erklärte der 
Niniſter: 

Ats die Regierung beſchloß, ſich eine Flottenſtation 
in China und möglicherweiſe den einen oder anderen 
weiteren Vortheil zu ſichern, der dort der Entwichlung 
des Handels und der Induſtrie Italiens förderlich ſein 
würde, auf daß wir uns nicht die Zukunft in dem 
ausgedehnten Reiche verſchlöſſen, das alle in Europa 
für ſo vielverſprechend halten, fragte ich zunächſt bei 
der engliſchen und der japaniſchen Regierung an, 
ob fie gegen unſeren Plan nichts einzuwenden hatten, 
Die beiden befreundeten Staaten erklärten ſich glück ⸗ 
lich, uns zu Nachbarn zu haben. Indeſſen verlangte 
England, daß wir nicht zu Gewaltmaßnahmen griffen 
und über die Abtretung der Sanmun-Bai auf diplo- 
matiſchem Wege verhandelten, wobei uns England 
uſicherte, uns dafür diplomatiſch bei China zu unter ⸗ 

ten. Ich wies alsdann unferen Geſandten de Martino 
an, die Unterhandlungen zu eröffnen. Gleichzeitig be- 
nachrichtigte ich die befreundeten Mächte, namentlich 
die bei den chineſiſchen Angelegenheiten hauptjächlich 
intereſſirten. Alle ohne Unterſchied nahmen von 
unſeren Erklärungen ſympathiſch Act. Das Tſung⸗ li- 
Yamen ſtellte jedoch ſogleich unſerem Geſandten de Martino 
die von ihm behufs Eröffnung der Derhandlungen über- 
reichte Note mit der Derfimerung zurück, es thue dies, 
um die gegenſeiligen Freundſchaftsbezie ungen zu er- 
halten, die durch die Eröffnung der Ber handlungen 
hätten geſtört werden können. Dieſe incorrecte Fand⸗ 
lungsweiſe erheiſchte eine ſofortige Genugthuung, und 
wir trafen die nöthigen Maßnahmen, dieſe zu erreichen. 
Das Zjung-li-Yamen entſchuldigte ſich fogleih. Außer ⸗ 
dem benachrichtigte es uns, daß der gegenwärtig in 
London befindliche Vertreter Chinas bei der italieni- 
ſchen Regierung ſich beeilen würde, nach Rom zurüc- 
zukommen. Dies konnte uns nicht genügen. Wir 
hatten ein Recht, zu verlangen, daß das Tfung⸗-li-Vamen 
die uns zurückgeſtellte Note wieder annehme. In- 
zwiſchen ließen wir jedes zwangsweiſe Vorgehen in 
der Schwebe. Aber wunderbarer- und noch nicht auf- 
geklärterweiſe (denn die verlangten Aufklärungen find 
uns nicht jugegangen) hat de Martino aus eigener 
Initiative ein neues Schreiben in Form eines Ulti⸗ 
matums an das Tfung-li-Vamen gerichtet, in dem 
er ihm als Bedingung ſtellte, innerhalb vier Tagen 
unſere erſte Note wieder anzunehmen und die Der- 
handlungen zu beginnen. 

Bei Empfang dieſer Nachricht, welche de Martino 
uns erſt 24 Stunden fpäter mittheilte, und welche mir 
juging, während — ſeit 12 Stunden amilich die Exiſtenz 
eines talienifchen Ultimatums, welche Privat- 
telegramme gemeldet worden war, als ründet- 
erklärte, erſchien es für England und die Vertreter 
der befreundeten Mächte, welche wir von allen unſeren 
Schritten in Kenntniß geſetzt hatten, ſicher, daß wir in 
trügeriſcher Weiſe vorgingen. Wir haben darauf fofort 
den Schritt de Nartinos desavouirt. Unmittelbar 
darauf wurde es bekannt, daß das Zfung-li-Yamen, 
ohne den Ablauf der ihm geſtellten Friſt von vier 
Tagen abzuwarten, geantwortet hatte, es ſei bereit, die 
erfte Note nochmals entgegenzunehmen, ohne aber 
gleichzeitig irgend welche Geneigtheit zu zeigen, die 
Derhandlungen fortzujegen. de Martino, welcher in 
ſolcher Weiſe desavouirt worden war, konnte nicht auf 
ſeinem Poſten bleiben. Er iſt daher ＋ abberufen 
worden, zugleich auch um über ſeine andlungsweiſe 
Rechenſchaft abzulegen. 

Wir werden den Geſandten de Martino bald erſetzen. 
Inzwiſchen habe ich verfügt, daß unſere Geſandtſchaft 
in Peking dem engliſchen Gejandten Mae Donald 
anvertraut werde, der Dank der liebenswürdigen Zu- 
ſtimmung Englands uns zeitweilig vertreten wird. So 
unerwartet und bedauerlich der Zwiſchenfall auch ſein 
mag, iſt er nicht der Art, den Stand der Dinge im 
weſentlichen zu verändern. Das Zfung-li-Yamen wird 
im weiteren Verlaufe unſere erſte Note zurücknehmen. 
Wir find feſt entſchloſſen, es zu Berhandlungen zu 
bringen, aber alles dies ohne Großthun mittels un» 
unterbrochenen, ruhigen Vorgehens, wobei wir uns 
Gewaltmaßnahmen nur für den Fall vorbehalten, wo 
fie die Umſtände nöthig machen würden. Wir müſſen 
daran denken, daß, weil wir nach China gingen, ohne 
daß Zwiſchenfälle vorgelegen hätten, oder unjere Nechie 
verletzt worden wären, wir die Pflicht haben, uns 
gewaltſamer Verfahren, außer wenn ſolche nothwendig 


Deutſches Reid. 


* (Die Beſtätigung der Wahl des Herrn 
Kirſchner] zum Oberbürgermeiſter von Berlin 
war auch geſtern Abend im Ratphaufe noch nicht 
eingegangen, jedoch erhielt ſich mit großer Be- 
ſtimmtheit die Meinung, daß ſie erfolgt ſei. So 
viel ſteht feſt, daß die Sache aus dem Cabinet 
heraus iſt, daß alſo die Entſcheidung getroffen 
fein muß. Der Weg von dort bis zum Bethei- 
ligten hin iſt allerdings ein weitläufiger, indem 
drei Stationen, Cabinet bis Miniſter des Innern, 
Miniſter des Innern bis Oberpräſidium, Ober- 
präſidium bis Magiſtrat, zurückzulegen find. 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Dor dem Schwurgerichtshof 
begann heute die Verhandlung gegen Urbain 
Gohier, den Berfofler des Buches „Die Armee 
gegen die Nation“, und gegen den Herausgeber 
Natanſon wegen Derleumdung und Beleidigung 
der Armee. Der Saat war dicht gefüllt. Beim 
Zeugenverhör bekundeten mehrere Zeugen die 
Ehrenhaftigkeil und Vaterlandsliebe Gohiers. 
Derſchiedene in Nichtactivität verſetzte Offiziere be- 
klagten ſich über Ungerechtigkeiten, die man 
ihnen gegenüber beging, und behaupteten, daß 
mehrere in dem Gohier'ſchen Buche enthaltene 
Anklagen gerechtfertigt ſeien. die Verhandlung 
des Prozeſſes wird morgen fortgeſetzt. 

Paris, 15. März. Das Schwurgericht ſprach 
den Derfaſſer des Buches: „Die Armee gegen die 
Nation“ Urbain Gohier ſowie den Heraus- 
geber Natanſon frei. Die Sitzung wurde kur; 
nach 11 Uhr Abends aufgehoben und der 
Uriheilsiprud mil lärmendem Beifall auf- 
genommen. 

Paris, 14. März. In dem heute im Einiee 
ſtattgehabten Minifterrath legte auf Wunſch des 
Präſidenten der Republik der Juſtizminiſter 
Lebret ein Decrei zur Unterzeichnung vor, durch 
welches alle diejenigen Perſonen begnadigt werden, 
welche am 18. Februar d. 3. und an den darauf 
folgenden Tagen wegen aufrüyreriſcher Rufe von 
dem Polizeigericht zu Geldſtrafen veruriheilt 
wurden. der Enadenaget Kommt mehr als 
250 Derurtheilten zu gute. 


Italien. 


Nom, 14. März. Der Gefundheitssuftend des 
Dapſtes iſt vollkommen zufriedenflellend; die 
Doctoren Manzoni und Lapponi, welche heute 
Abend dem Papſte einen Beſuch abſtatteten, er- 
klärten, über den Zuſtand deſſelben vollkommen 
beruhigt zu fein. 

Belgien, 


Brüffei, 15. März. Nach dem „Berl. Cohal- 
anzeiger“ iſt die Prinzeſſin Louiſe don Coburg, 
die Gemahlin des Prinzen Philipp von Coburg, 
die in der letzten Zeit viel von ſich reden machte, 
in der Petersdorfer Heilanſtalt bei Wien von 
einem Knaben entbunden worden. Das Gerücht, 
der König Leopold von Belgien wolle die Ueber · 
fiedlung der Prinzeſſin nach Brüſſel bemerk- 
ftelligen laſſen, wird in einem Telegramm aus 
Wien dementirt. Thatſache iſt, daß nach ärjt- 
lichen Gutachten die Unzurechnungsfähigkeit der 
Prinzeſſin Louiſe conſtatirt if. Deshalb hat 
Prinz Philipp von Coburg auch Abſtand von 
der anfangs geplanten Scheidung genommen. 

Nußland. 

Darſchau, 15. März. Das Profeſſorengericht 
het. ferner 194 Univerfitätshörer wegen Theil ⸗ 
nahme an einer Proteſtverſammlung für ſämmt⸗ 
liche ruſſiſche Univerfitäten ausgeſchloſſen. Die- 
felben müſſen innerhalb drei Tagen Warſchau 
verlaſſen. Zehn verhaftete Studenten werden als 
politiſche Derbrecher abgeurtheilt werden. 

Don anderer Seite wird berichtet: 

Eine große Anzahl von Studenten, meiftens 
Polen, iſt wegen geheimer Derſammlungen und 
Agitationen verhaftet und in der Citadelle der 
Stadt internirt worden. Die Univerfität wurde 
vorläufig geſchloſſen. 


S erh, SEE ba join 91. Peg on Amerika 
lands ſehr ſchaden könnten, einer Macht, die unjere 8 2 
derzliche Freundin iſt und fih als ſolche zeigt. Es Nemnork, 15. März. Eine Depeſche aus 


wäre ein ſchwerer Fehler für uns, wenn wir, ehe 
uns die Umſtände durchaus dazu nöthigen, in China 
zu gewaltſamen Methoden griffen, die uns keinerlei 
Ruhm bringen, wo es heine Gefahr zu befiehen gilt, 
aber die internationale Ruhe im äußzerſten Oſten ftören 
und in verhängnißvoller Weiſe nach Europa zurück⸗ 
ſchlagen könnten. Ich hoffe, daß dieſe Erklärungen 
die Herren Frageſteller und die Kammer zufriedenitellen 
werden, indem fie das Land über die Cage und die 
Pläne der Regierung beruhigen. Go wird die Regie- 
rung in der ruhigen Heiterkeit ihres Gewiſſens die 
Muße haben, den Plan, von dem unſere Action in 
China deherrſcht iſt, ohne eine Erſchütterung zu Ende 
zu führen. 

Nach der Rede Canevaros äußerten ſich die 
Frageſteller Sanlini und Ceriana-Maineri über 
die Auskunft befriedigt, Gola behielt fih fein. 
Urtheil vor, um nicht jet die Action der Regie- 
rung zu ſtören und Lazzaro endlich führte aus, 
feine Anfrage wollte verhindern, daß das Land 
ohne Mitwirkung des Parlamentes engagirt 
werde. Dieſen Rednern verſicherte dann der 
Dinifter Canevaro nochmals, im Hinblick auf die 
Uebereinſtimmung Jtaliens mit anderen Mächten 
beſtehe keine Gefahr. (Bewegung.) Das Land 
werde nicht in ein gefahrvolles Abenteuer ge- 
trieben, vielmehr werde die Regierung ſich darauf 
beſchränken, in ihren Plänen feft zu bleiben. 
Hierauf wurde der Gegenſtand derlaſſen und die 
Sitzung geſchloſſen. 


Eine neue „ Dachtung“. 

In China bal England eine neue Pachtung 
aus eigenem Recht vollzogen. Wie nach der 
Doſſiſchen Zeitung“ der Londoner „Daily 
Mail“ aus Schanghai aus chineſiſcher Quelle 
gemeldet wird, hat England von den Miao⸗ 
Zao-Injeln auf der Höhe der Prodinz Schan⸗ 
ung Beſitz ergriffen. „Daily Mail” meint, wenn 


Manila meldet von einem neuerlichen Gefecht 
zwiſchen den Amerikanern und den Aufftän- 
diſchen. Hierbei hatten die letzteren ſchwere 
Dertufte, die Amerikaner nur ganz geringe. Der 
Erfolg des Kampfes war, daß die Amerikaner 
noch etwas über ihre bisherige Stellung hinaus 
gegangen ſind. 1 

Waſhington, 15. März. Nah längeren Be- 
ſprecungen des Staatsſecretärs des Keußeren 
Han mit dem engliſchen und deutschen Bolſchafter 
ift eine Derſtändigung zwiſchen den drei Mächten 
hinſichtlich der Zuſtände auf Samoa erzielt 
worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. März. 
Detterausſichten für Donnerstag. 16. März, 
und zwar für das mordöftlihe Deutſchland: 


Milde, wolkig, vielfach trübe, Niederſchläge. 
Stark windig. Sturmwarnung. 


* [Londeshauptmann Hinze.] Durch dle heute 
vom Provpinziallandtage vollzogene Wahl des 
errn Landesraig Hinze zum Landeshauptmann 
wird die durch die Provinzialordnung von 1874 ge» 
ſchaffene provinzielle Gelbftvermaltung in die 
Hand eines Mannes gelegt, den in dieſe leitende 
Stellung berufen zu ſehen den Wünſchen weiter 
Kreiſe unſerer Provinz entſprechen dürfte. Eine 
eminente Arbeitskraft in oieljährigem hingedendem 
Dienſt der bürgerlichen Gelbftvermaltung erprobt, 
einen reichen Scha an Kenntniſſen und prakti- 
chen Erfahrungen und was man ſonſt an per- 
önliher Qualification nur wünſchen mag, bringt 
Kerr Hinze dem neuen Amte entgegen. Nachdem 
er als Aſſeſſor und Staats anwalt einige Jahre 
mi Auszeichnung im Juftigdienft geor beitet hatte, 


‚Kaufe anftatt eines Bortragsabends eine 


wurde er vor ca. zwei Jahrzehnten zuſommen 
mit Herrn Bürgermeifter Trampe zum Stadtrat 
in Danzig erwählt. In diefer Stellung übernahm er 
zunächſt die Leitung der umfangreichen ſtädliſchen 
Armen-Derwaltung und der mit derſelben zu- 
ſammenhängenden Kranken-Anſtalten. Die zu 
jener Zeit meiſtens von Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter perſönlich der Stadl verordneten Ver- 
ſammlung erſtatteten Jahresberichte enthalten 
manche rühmliche Anerkennung dieſes hervor- 
ragenden Bermaltungsbeamten für die Gründlich 
keit, Bediegenheit und die prantiſchen Erfolge der 
Kinze'ſchen decernatsführung, die demnächſt auf eine 
Reihe anderer wichtiger Berwaltungszweige, wie Gas- 
anſtalt, Schulweſen etc, erweitert wurde. Ange- 
zogen durch die Tüchtigkeit und Unverdroffenneit, 
die ruhige Bejonnenheit und Gradheil des 
Charakters des Herrn Hinze, trat v. Winter als. 


bald auch perſönlich zu demſelben in das 
engſte Dertrauensverhältniß, das ſich unge⸗ 
trübt bis an das Ende der Wirkſamkeit 


v Winters erhalten hat. Als vor ca. 10 Jahren 
unter recht ſchwierigen Berhäitnifjen Herr Jaeckel 
auf den Poſten des Landeshauptmanns berufen 
war und bald darauf der Poſten des erſten 
Landesraths durch Wahl des Herrn Zuß zum 
Oberbürgermeiſter in Kiel vacant geworden war, 
ſtellte Herr Kinze ſeine Dienſte der Provimial- 
Derwaltung zur Verfügung. Die Art, wie er auc 
hier die Aufgaben der Gelbftverwaltung auffaßte 
und wie er ſie überall rüſtig anfaßte 
und zu löſen wußte, wie er, ohne je über Ueber- 
bürdung zu klagen, Arbeitspenſen bewältigte, 
deren Laſt ſo manchen ſchwer bedrückt haben 
würde, gewannen ihm nicht nur ſofort das volle 
Dertrauen und freundſchaftliche Zuneigung des 
neuen Berwaltungscheſs, ſondern in der Folge 
auch manche ehrenvolle Kundgebung des Pro- 
vinzial-Klusſchuſſes wie des Probinzial-Candtages 
bei den Gehaltisnormirungen, der einſtimmigen 
Wiederwahl und anderen Gelegenheiten. Go 
in Kerr Hinze — ſeit reichlich zwei Jahr- 
zehnten unſer Mitbürger — mit allem, was 
das öffentliche Teben und Streben unferer Provinz 
und ihrer Hauptſtadt bewegt, aufs innigſte ver- 
traut, in allen Zweigen der an Umfang und Viel- 
feitigkeit der Aufgaben ſieis wachſenden Bermal- 
tung heimifh wie kaum ein zweiter, wohl der 
von allen in Betracht kommenden Männern 
der junächſt berufene, in die breite Lücke 
einzutreten, welche ein jäher Schickſalsſchlag in 
unſere junge Provinzial-Derwaltung geriſſen hat. 
Kerr Hinze hat nicht nur ſiets dicht neben dem fo 
plötzlich aus dem Leben geriſſenen Candeshaupt- 
mann Jaeckel, er hat auch an deſſen Stelle ſchon 
oft und manchmal längere Zeit geſtanden, da 
namentlich in den letzten Jahren Jaeckels er- 
ſchütterter Geſundheitszuſtand ſolche Vertretungen 
mehrfach erheiſchte. Wir glauben der Zuſtimmung 
weiter Kreiſe in Stadt und Provinz ſicher zu fein, 
wenn wir die heute von der Mehrheit des mefl- 
preußiſchen Propinzial-Landtages getroffene Wahl 
mit dem Kusdruck warmer Sympathie begrüßen. 


„ [Bur eier der Gröffnung des Frei- 
bezirkes] in Neufahrwaſſer findet am 5. April 
im Artushof ein Feftmahl ſtatl, an dem auch der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen Theil 
nehmen dürfte, 


" [Ausftellung.] Der Allgemeine Gewerbe 
verein overanfiallet morgen Abend in —— 

us - 
ſtellung, welche, wie wir hören, von vielen Seilen 
mit intereſſanten Stücken beſchickt iſt. der Beſuch 
der Ausftellung ſteht, ſoweit der Raum es ge⸗ 
ſtattet, jedermann, auch Nichtmitgliedern, frei. 


* [Amtsjubiläum.] Morgen wird der Vorſteher 
der hieſigen königl. Gilgut-Abjertigungsftelle, Herr 
Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent v. Münchow, auf eine 
25 jährige Thätigkeit bei der Eiſenbahn - Derwaltung 
murückblichen können. 


r. [Meſtpreußiſche Spiritus verwerthungsgenoſſen⸗ 
schaft.] Im Hotel „Danziger Hof“ fand geſtern Nach- 
mittag eine Generalverſammlung der weſtpreuß. 
Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft ſtatt. Der Vor- 
ſiende der Genoſſenſchaft. Freiherr v. Buddenbrock⸗ 
Rl. Ottlau, eröffnete die Verſammlung mit einer Be- 
grüßung der Mitglieder und derjenigen Gäſte, die der 
Einladung gefolgt waren. Hierauf wurde in die Er- 
ledigung der Tagesordnung eingetreten, die nur einen 
Punkt aufwies, Beſchlußfaſſung Über den Beitritt zur 
Berliner Spiritusverkaufsſielle. Hierzu hatte Ritter- 
guts beſitzer Gans Edler Herr ju Putlißg- Groß- Pankow 
das Referat übernommen. In einer längeren Rede 
ſuchte er an der Hand des Hauptpertrages, der zwiſchen 
den zum Verwerthungsverband deutjcher Gpiritus- 
Jabrikanten vereinigten Brennern und der Centrale 
für Spiritus-Derwerthung G. m. b. F. zu Berlin ab- 
geſchloſſen iſt, den Brennereibeſitzern die Vortheile, die 
ihnen durch den Beitritt erwachſen, darzulegen. Dieſer 
Hauptvertrag enthält in feinem 8 1 die Beflimmung, 
daß jedes Mitglied ſich verpflichtet, den in den ihnen 
gehörigen reſp. von ihnen gepachteten Brennereien in 
der Zeit vom 15. Sept. 1899 bis 30. Sept. 1908 erzeugten 
Kohſpiritus nur durch die Centrale für Spiritus- 
verwerthung G. m. b. 2 verwerthen zu laſſen. In 
eingehender Weiſe ging Redner dann auf die wichtigſten 
von den 35 Paragraphen ein und empfahl ſchließlich 
warm den Beitritt der Genoſſenſchaft. An der ſich an 
dem Vortrage ſchließenden Debatte betheiligten ſich 
aufer dem Vorſitzenden die Herren v. Graß⸗-Klanin, 
v. Kries Roggenhaujen, v. Nitykowski Grellen, 
u Putlitz, Plehn-Gruppe und Wolſchon-Kamlau. Im 
Prineg erklärten ſich ſämmtliche Redner für den Beitritt 
jur weſtpreußiſchen Spiritus verwerthungsgenoſſenſchaft, 
wenn auch einige kleine Bedenken hatten. Die Debatte 
führte zur einſtimmigen Annahme folgender Refolution: 
1. Die General- Derſammlung der weſipreußiſchen 
Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft empfiehlt allen 
Brennern der Provinz; den Beitritt zur Berliner 
Spiritus-Berkaufsftelle. 2. Die General- Derſammlung 
erklärt ſich auch damit einverſtanden, daß ihre Mit⸗ 


glieder der Centrale beitreten und beauftragt den 
Dorſtand als Vermittler den Spiritus der der 
Centrale beigetretenen „ Senoſſen derſelben zum 
Derkauf zuzuführen und einen entſprechenden 
Vertrag mit derſelben abzuſchließen. 3. Die 
General - Derſammlung beauftragt den Dorſtand 


ferner, auch den Spiritus derjenigen Genoſſen, welche 
der Centrale nicht beitreten, derſelben zum Verkauf 
anzubielen. 4, Mit Rückhſicht auf die der Genoſſenſchaft 
ſeitens der Centrale gewährte Provifion von 60 Pf. 
pro Hectoliter wird allen weſipreußiſchen Brennern, 
welche der Centrale beitreten wollen, gerathen, vorher 
ſich zu verpflichten, zum 1. April der weſtpreußiſchen 
Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft beizutreten. Die 
Derſammlung beſchließzt, ſich der Centrale für Spiritus- 
verwerthung anzuſchließen und verpflichten ſich die- 
jenigen, welche dieſer Reſolution ſugeſtimmt haben, den 
Dertrag zu unterſchreiben. Schließlich wurde noch ein 
Z3gliedriges Agitationscomits gewählt, der geſtalt, daß 
alle weſtpreußiſchen Kreiſe vertreten find. 


. I Bürgerverein. ] Der hieſige Bürgerverein hatte 
geſtern Abend im Gewerbehauſe einen Vortragsabend 
deranſtaltet.. das Thema, das Kerr Dr Georg 
Waltemath behandelte, lautete: „Deuiſches Gtädteleben 
im Mittelalter mid beſonderer Nüchſicht auf Danzig. 

* ud 


© (Nadiportfeft.) Das am nächſten Mittwoch, den 
. Mir n en Saale des Friedrich-Wilhelm⸗ 
Schütenhaufes zum Beften des Ariegerdenhmals 
Rattfindende Nabſportfeſt. beftehend in Kunſt- und 
Reigenfahren ſowie fportlihen Aufführungen verſpricht 
schon jet einen ſehr guten Derlauf ju nehmen, zumal 
der im vorigen Jahre mit fo großem Erfolge das Feft 
veranſtaltende Delociped -Club „Cito“ u in 
Rieſem Jahre die Arrangements und Ausführungen in 
bereitwilligſter Weiſe übernommen hat. Schon ſeit 
fangem iſt mit den ſportlichen Vorarbeiten für das Feft 
begonnen worden und es dürfte der diesmalige 
niäre Erfolg des Feſtes dem vorjährigen, welcher bis 
im von allen Deranſtaltungen für das Kriegerdenkmal 
größte geweſen iſt, in keiner Weiſe nachſtehen. Das 
Programm iſt ein ſehr gewähltes und werden zwiſchen 
den vier Reigen (Eröffnungsreigen, ruſſiſcher Feſt⸗ 
Reigen, Flajchen-Reigen und hohe Schule ohne Com 
mando) ſportliche Spiele ſowie Kunſtfahren auf Koch- 
und Niederrad abwechſeln, denen zum Schluſſe dann 
eine komiſche Pantomime folgen wird, deren Arrange- 
ment und Einübung Hr. Max Kirſchner vom hieſigen Stadt- 
theater freundlichſt übernommen hat. Es ſei zum Schluß 
noch darauf hingewieſen, daß im vorigen Jahre der 
Saal mehrere Tage vor dem FJeſte bereits ausverkauft 
war und bürfte ee im Hinblik auf den guten 
wech auch in dieſem uf Piäge baldigf 
halb es ſich empfiehlt, Beftellungen a 
bei Herrn P. en Langgaſſe 39, zu machen. 


Der Danziger Kellner-Berein] hielt am 13. d., 
Kom! 12 Uhr, 1 Mitglieder -Derſammlung ab, Der 
Stellen-Nachweis ergab, daß vom 13. Jebruar bis 
12. März ca. 14 feſte Stellen beſetzt, an Lohnarbeiten 
162 vergeben find. Der erſte Vorſitzende wies darauf 
din, wie gut der Stellen Nachweis in dieſem Monat 

ear beitet habe und daß der Verein von Monat zu 

onat immer größere Fortſchritte mache. Das fiebente 
Stiftungsſeſt ſoll am 25. April in der Gambrinus halle 
ſtatiſinden. 


letektriſche Straßenbahn Zu) Reufahr» 
waſſer. Von allen geplanten elektriſchen Bahnanlagen 
ſcheint die Strecke Danzig-Neuſahrwaſſer zuerſt in An- 
griff genommen werden zu ſollen. ährend man die 
Gebäude der Kraftſtation in Neufahrwaſſer faft fertig 
geſtellt, auch bereits den Schornſtein zu bauen ange- 
fangen hat, wird an der Beſeitigung des größten 
Hinderniſſes in der Wegeſtrecke jelbit, der Zuſchüttung 
des Stadigrabens, eifrig weiter gearbeitet. Mittler ⸗ 
weile iſt auchsſchon Schienenmaterial auf dem Seewege 
aus dem Rheinlande eingetroffen. Ein Dampfer löſcht 
im Hafenbaſſin, ein anderer an der Weichſeluferbahn 
and weitere werden erwartet. Mitte nächſten Monats 
oll dann mit der Legung bes Geleiſes begonnen 
werden und die Eröffnung dem Vernehmen nach zum 
1 Juli erfolgen. 


* [Beneflz - Vorſtellung.] Der erſte Charakter ⸗ 
Darjteller unſeres Stadttheaters, Kerr Franz Wallis, 
welcher bereits vier Jahre an unjerer Bühne mit 

roßem Erfolge wirkt, hat am kommenden Sonnabend 

in Benefiz und zwar kommt die ee A Tragödie 
fahrung. wobei der 


auſt“ zur Au eneficiant den 
Wehle pielt. x . 


* [Ausiehung von Fafanen.] In dem Jagbbezirke 
Banin, Kreis Carthaus, hat man, um mit der Anſied⸗ 
kung von Faſanen in unſerer Gegend einen Verſuch zu 
machen, mehrere Paare derſelben aus geſezt. Man 

fit, daß gerade jene Jagdgründe mit ihren reichen 

chonungen für den Verſuch günſtig fein werden. 


* (Brühlingsboten.] Nachdem vor mehreren Tagen 
auf den Feldern Lerchen und in unſeren benachbarten 
Särten die erſten Staare bemerkt wurden, hat man 

it geſtern auch ſchon in geſchützteren Stellen bei 

ngjuhr die Sinken ſchlagen hören. 


r. ee e e Unter der Anklage, 
ein Einkommen zu gering declarirt zu haben, ſtand 
Ne 2 zur R 4 eng : 88 79 * 
Strafkammer. e Sache iſt vor längerer Zeit ſchon 
nA vert r ben Br damals genau 
darüber berichtet. Der Angeklagte, der jeht 72 Jahre 
alt iſt, war bis zum Jahre 1897 Director der Zucker- 
fabrik „Ceres“ bei Dirſchau. Die Beweisaufnahme 
war eine ſehr umfangreiche und führte zu der Feſt⸗ 
#ellung, daß der Angeklagte in fünf Jahren 1086 Mk. 
zu wenig Staatsſteuern gezahlt hat. Das Gericht ver- 
urtheilte ihn ju dem ſiebenfachen Betrag, 7602 Mk., 
Geldſtrafe. 


IBerſchwunden.] Der Geſchäftsführer Noſigheit 
aus ee welcher — Abſchließung eines Geſchäfts 
am Freilag Abend hier im Hotel Marienburg Wohnung 
nahm, ift ſeit Sonnabend nicht wieder in das Hotel 

rlichgekehrt. Alle nach demſelben angeſtellten 

echerchen find ohne Erfolg geblieben. Auch iſt derſelbe 
nach mehrmaliger telegraphiſcher Anfrage nicht wieder 
in Mewe eingetroffen. da R. mit Geldmitteln ver- 
ſehen war, ſcheint ein Verbrechen nicht ausgeſchloſſen 
zu ſein. 


8 [Unfälle] Der Schloſſer Hermann Gräber ver- 
unglückte bei der Feldbahn-Induſtrie-Werkſtatt Neu- 
fohrmwajler, indem er beim Transport von Lowries 
mit einer Fowry umftürzte und von derſelben gequetſcht 
wurde, wobei er ſich nicht unerhebliche Körper ⸗ 
verletzungen zujog. — Der Knabe Bruno Reinke wollte 
auf Petershagen einem größeren Burſchen, der ihn 
verfolgte, entweichen, wurde aber von letzterem erreicht 
und fo heitig zur Erde geſtoßen, daß er ſich einen 
Armbruch zuſog. Nachher verſchwand der Uebelthäter. 
Die beiden Verletzten wurden nach dem Sandgruben- 
kazareth geſchafft. 


r. [Gtrafhammer.] Der frühere Schreiber Paul 
Küther, der, wie wir f. 31. mittheilten, am 7. Januar 
d. Js, einen dreiſten Betrug dadurch ausführte, daß 
er ſich ein Schreiben mit der Unterſchrift des Bau- 
meiſters Herrn Alex Zen anferligte, ſich damit zu Herrn 
Kaufmann Prager begab und 500 Mk. erſchwindelte, 
wurde heute zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt. — 
Ferner hatte ſich der frühere Commis Bernhard Anton 
Grzinna wegen verſchiedener Betrügereien und Urkunden⸗ 
fälihung zu verantworten. Derjelbe ging verſciedene 
hiefige Seſchäftsleute unter der Vorgabe, daß er in 
Schwetz ein Eigarren- und Weingeſchäft efablire, darum an, 
ihm Cigarren. Wein und Liqueure dorthin ju ſenden. 
Auch hat er ſich in dreiſteſter Weiſe einen Ueberfieher 
erſchwindel. Das Uriheil lautete auf 1 Jahr Ge- 
fängnif und 2 Jahre Ehrverluſt. 


[Polizeibericht für den 14. März.] Derhaftet: 
12 Perſonen. darunter 1 Perſon wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, 3 Perſonen wegen Unfugs, 1 Perſon wegen 
Schamverletzung, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Bettler. 
2 Obdachtoſe. — Gefunden Kundemaulkorb mit Marke 
Ar. 224, Arbeitsbuch auf den Nomen des Rudolf 
eiſchnowski, 1 brauner Glacshandſchuh, vor 14 Tagen 
1 goldener Trauring, gez. J. H., abzuholen aus dem 
Fundbureau der Rönigl. Polirei-Direction; 1 Sack 
Safer, abzuholen vom Schutzmann Herrn Kölſch⸗ 
Tiſchlergaſſe 24/25, — Derloren: am 13. d. M. eine 
goldene Uhrhette, abzugeben im Fundbureau der gl. 
Polizei-Dire tion. 8 

[Polizeibericht für den 15. März. DVerhaftet: 
2 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebjiahls, 
2 Perſonen wegen Unjugs, 1 Bettler, 5 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Brieftafhe mit Papieren auf den Namen 
es Müllergeſellen Bruno Prell, 1 brauner Schleier, 
abzuholen aus dem Zundbureau der königl. Polizei- 
direction. — Berloren: 1 Geſindedienſtbuch und 
Auittungskarte auf den Namen Roſalie Wujhikomski, 
1 Quittungskarte auf den Namen des Tiſchlergeſellen 
Ernſt Teppke, und 1 filberne Kerren-Remontoiruhr 
Xr. 181789, abzugeben im Zundbureau der känigl. 
Polizeidirection. 

eee 


XXI. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Landtag. 
Smeiter Derhandlungstag. 
Danzig, 18. Min. 
gert v. Oraß-Klanin eröffnete als Dorfigewber 
die zweite Plenarſitzung kurz nach 11 uhr. Am 
Derwaltungstiſche Oberpräfident d. Goßler und 
Regierungsoertreter, 

Als eriter Gegenſtand der Tagesordnung erfolgte 
die Berathung des Verwaltungsberichts. 

Bei Unterftühung von Kleinbahnen fragte Abe, 

ohl-Schnakenburg an, warum die Dampffähren 

ber die Nogat und Weichſel nicht in das Subventions⸗ 
kapitel aufgenommen ſein. 

Sandesrath Hintze und darauf der Vorſitzende des 
Prbvinzial-Kusſchuſſes, Geheimer Regieruugsrath Döhn⸗ 
Dirſchau, führten aus, daß nach einem Beſchluß des 
F die Einſtellung der Koſten in das 

ubventionshapitel für Ueberführung der Kleinbahnen 
über die Weichſel abgelehnt worden ſei. 

Nachdem Abg. Prohl die Subventionirung der 
Dampffähren befürwortet, führte 

Abg. Sieg -Raciyniewo aus, der Anregung des Herrn 
Prohl verdanke der Provinziallandtag, ſich über die 
Frage jetzt unumwunden auszuſprechen. Redner er- 
klärte ſich gegen die Subvention, weil das den Klein- 
bahnbau verzögern werde. 

Abg. Prohl beantragte darauf, auch die Koſten von 
Fähranlagen in das Subventionskapitel einzuftellen. 

v. Graß-Klanin ſchlug vor, den Antrag des Herrn 
Prohl für die morgige Tagesordnung aufzuheben 
wegen der wichtigen Principienfrage, die er enthalte. 
Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. 

Landesrath Kinze machte ſodann auf die folgen ⸗ 
ſchweren Conſequenzen des Antrages Prohl aufmerk- 
ſam und theilte mit, daß der Provinzial-Kusſchuß des- 
halb von einer Subvention der Dampffähren abgeſehen 
habe, weil die Dampffähren über den ſonalen Bedarf 
hinausgingen. Redner bat zu bedenken, daß es ſich 
bei Annahme des Antrages Prohl um drei Dampf- 
fähren und 5—600 000 Mk. handeln werde. 

Sonſt wurde der Verwaltungs bericht ohne Debatte 
angenommen. 2 

Auch die Dorlage über das Kusſcheiden der 
Stadt Thorn aus dem Kreisverbande gelangte 
nach der Vorlage debaitelos zur Annahme. 

Dann wurde die Wahl der bürgerlichen Mit- 
glieder und ihrer Stellvertreter für die Ober- 
erſatzcommiſſionen in den Bezirken der 69., 70. 
und 71. Infanterie-Brigaden gewählt. 

Für die 69. Brigade wurden die Herren Gutsbeſitzer 
Wunderlich und Beyerich neu gewählt. Für die 
70. und 71. Brigade wurden die bisherigen Mitglieder 
Major v. Bock-Graudenz und Oberſt a. D. Steppuhn⸗ 
Danzig und als deren Stellvertreter Bürgermeiiter a. D. 
v. Kownacki-Neuenburg und Hauptmann a. D. Dultz- 
Oliva wiedergewählt. 

Hieran ſchloß ſich die Neuwahl des Landes- 
hauptmanns. Zuerſt wurde einſtimmig ein An- 
trag angenommen, daß der Neuanzuſtellende kein 
Nebenamt übernehmen möge. Gleichzeitig wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, daß der Neugewählte 
keine parlamentariſche Thätigkeit entjalte. Auch 
die für die Neuwahl aufgeſtellten Anſtellungs⸗ 
Bedingungen: 

1. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre. 

2. Das Gehalt wird auf den Jahresbetrag von 
12 000 Mk. feſtgeſetzt. 

3. Die Penfionirung des Landeshauptmanns erfolgt 
nach den im 8 65 der Städteordnung für die Penfio- 
nirung der Magiſtrats- Miiglieder getroffenen Be- 
ſlimmungen. 

4. Neben dem Gehalt wird dem Landeshauptmann 
freie Dienſtwohnung im Landeshauſe, ſowie freie 
Heizung und Beleuchtung gewährt. Der Werth der 
Dienſtwohnung kommt bei der dereinſtigen Penſionirung 
nicht in Anrechnung. 
wurden ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

Zunächſt wurde ein Wahlbureau, beſtehend aus den 
Herren Müller-Dt. Krone, Landrath Trüſtedt Berent, 
v. Graß-Klanin, Oberbürgermeiſter Delbrück, Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer v. Bieler-Lindencu und Landrath Hlbrecht⸗ 
Pußig, gewählt. Sodann erfolgte die namentliche 
Abstimmung durch Stimmzettel. Abgegeben wurden 
57 Stimmen. 

Gewählt wurde Landesrath Hinze mit 33 
Summen. Landrath Peterſen - Briefen erhielt 
24 Stimmen. 

Auf Anfrage des Herrn d. Graf-Alanin er- 
klärte ſich Herr Landesrath Hinze dankend be⸗ 
reit, die Wahl anzunehmen. 

Als nächſte Nummer ftand die Neuwahl des 
Dorſitzenden des Dorſtandes der Invaliditäts- 
und Alters Derſicherungs - Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen auf der Tagesordnung. 

Dazu wurde beantragt: 

„Der Provinzial-Candtag wolle den neugewählten 
Landeshauptmann auch zum Vorſitzenden des Por- 
ftandes der Invaliditäts- und Alters-Berfiherungs- 
Anftalt der Provinz Weſtpreußen für die Dauer feines 
Hauptamts wählen.‘ 

Der Antrag wurde angenommen. 

Kier an ſchloß ſich die Vollziehung der Neuwahl 
für den Provinzial-Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
Page Nen 

s Mitglieder wurden gewählt: Oberbürgermeiſter 
Elditt in Elbing, Ritter gutsbeſitzer Frhr. 228 
brock auf Kl. Ottlau, Ritterguts beſiſter Bieling auf 
Hochheim, Landrath v. Bonin - Neumark und 
Kerr v. Graff -Klanin. Als Stellvertreter wurden 
wiedergewählt Conſul 8. Mitzlaff Elbing, Bürger- 
meiſter Müller -Deuiſch-Korne, Candrath Dr. Kerſten⸗ 
Schlochau, Gutsbeſitzer Nasmus-Zawadda und Guts⸗ 
beſitzer v. Zelewshi auf Barlomin. 

1 Vaſtündiger Pauſe wurde die Sitzung wieder 
aufgenommen. Kerr v. Graf iheilte mit, daß eine 
Petition betr. Subvention von Dampffähren ein- 
gelaufen ſei. Dieſe Petition, ſowie der Antrag prohl 
und die Vorlage über die Kleinbahnen werden daher 
auf Antrag ides Abg. v. Bieler Eindenau einer Commiſſion 
von ſieben Mitgliedern überwieſen. Die Commiſſion 
a 35 758 ren Beten, v. Bieler-Lindenau, 

„ . „Keyſerlingk, v. Glaſenapp, Bürger- 
— 5 5 Müller-Deutſch Nene und 84 Rath . — 

anzig. 

Sodann wurde als Mitglied der Nechnungs⸗-Reviſions⸗ 
Commiſſion an Stelle des Herrn re dt: 
Gartſchin für den Reſt der Wahlperiode 3. März 
1894/1900 Bürgermeifter Künaſt. Graudenz gewählt. 

Bekanntlich beſitzt die Provinz Deftpreußen keine 
eigene Heil- und Pflege-Anſtalt, ſondern hat im 
Jahre 1 mit der Anſtalt in Carishof einen Der- 
trag abgeſchloſſen, in weichem ſich der Dorfiand ver ⸗ 
pflichtet, epileptiſche Kranke. Angehörige der Provinz 
Weſtpreußen, in die Anftalt aufzunehmen und ferner 
dem weſtpreußiſchen Provinzialverbende 14 Stellen in 
der Anftalt gegen Zahlung einer jährlichen Vergütung 
von 350 Mk. für jede beſetzte Freiftelle einzuräumen. 
In dieſem Vertrage wurde dem Vorſtande außerdem 
zu den Koſten der erſten baulichen Einrichtung ein 
Darlehn von 10 000 Mk. bewilligt. Es zeigte ſich, daß 
die Anzahl der Zreiftellen zu niedrig gegriffen war 
und ſchon im Jahre 1885 wurde die Zahl der dem 
weſtpreußiſchen Provinzial Derbande zur Beſetzung 
eingeräumten Stellen auf 2% erhöht. 1891 trat eine 
weitere Erhöhung um das Doppelte ein. 1893 mußten 
bereits 80 Stellen eingerichtet werden und die Provinz 
war genöthigt, neben dem Verpflegungsgelde von 
350 Pin. pro Kopf ein weiteres Darlehn von 10 
Mark herzugeben. Aber auch dieſe 80 Stellen haben 
ſich als unzulänglich erwieſen, nachdem durch das Geſet 
dom 11, Juli 1891 dem weſipreußiſchen Candarmen⸗ 
Derbande die Verpflichtung auferlegt i. für 


Bewachung, Kur und ve»  Hilfsbe- 
dürftigen Epileptiſchen, ſow t: der An- 
ſtalispflege bedürfen, in geen: un Für⸗- 
jorge zu treffen. Die Erwägungen darüber, und in 


weicher Weiſe die dem mweilzicupiiger Landarmen- 
Verbande geſetzlich obliegende Jürſorge für hilfs⸗ 
bedürftige Epilepliſche definiiio zu regeln ifi — fei «8 
durch den Bau einer befonderen Anſtalt, fei es durch 
Ergänzungs bauten in Verbindung mit einer bereits 
vorhandenen Provinzialanſtalt, — find noch nicht 
abgeſchloſſen, und der Provinzial-Ausſchuß behält es 
ſich vor, dem Propinzial-Candiage hierüber im 
Jahre 1900 beſtimmte Vorſchläge zu unterbreiten. 
Inzwiſchen hat ſich der Borftand der Heil- und Pflege 
anſtall für Epileptiſche in Carlshof bereit erklärt, dem 
weſtpreußiſchen Provinzial-Berbande vom 1. Auguſt 
1899 ab weitere 30 Stellen gegen Zahlung eines 
Pflegegeldes von jährlich 350 Mh. für jede beſetzte 
Stelle zur Verfügung zu ſtellen. Der Borftand bat 
hieran jedoch die Bedingung geknüpft, daß, falls die 
Provinz Oäpreußen ſpäter dieſer 30 Stellen benbihigen 
ſollte, die Provinz Weſipreußen entweder 24000 Mk. 
Baugelder erſtatten, oder nach einjähriger Kündigung 
dieſe 30 Stellen eäumen müſſe. Die Gewährung einer 
Beihilfe iſt diesmal nicht verlangt. Dagegen verlangt 
der Vorſtand die Gewährung einer Beihilfe von 
3000 Ma zum Bau eiues Predigerhauſes. 

Es wird daher beantragt, „der Provinzial Lanalag 
wolle: 1. ſich mit der Vermehrung der dem Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-⸗Derbande in der Heil- und 
Pflege- Anſtalt für Epileptiſche zu Garishof zur Beſetzung 
zuſtehenden Stellen von 80 auf 110 einverſtanden erklären 
und den Kusſchuß ermächtigen, mit dem Vorſtande ber 
Anſtalt einen Vertrag auf der in dieſer Vorlage näher 
angegebenen Grundlage unter Annahme der von dem 
Dorflande an die Vermehrung der Stellen geknüpften 
Bedingungen abzuſchließen, 2. der Feil- und Pflege- 
Anſtalt für Epileptiſche zu Garishof zum Bau einer 
Anſtaltskirche eine einmalige Beihilfe von 3000 Mk. 
und zum Bau eines Wohnhauſes für den leitenden Arzt 
und den zweiten Prediger eine ſolche von 4000 Mk. 
bewilligen und den Provinzidl-Kusſchuß ermächtigen, 
dieſe Beihilfen aus bereiteſten Mitteln zahlen zu laſſen.“ 

Herr Landesrath Kinze bat in längerer Ausführung, 
der Vorlage mit einem kleinen Abänderungsantrage, 
der dieſelven Tendenzen verfolgt wie die Vorlage jelbft, 
zuzuſtimmen. Dieſer Antrag wurde ohne Widerspruch 
angenommen. 

Die nächſte Vorlage betrifft die Erhöhung des für 
die ſtädtiſche Taubſtummenanſtalt in Danzig zu 
zahlenden Zuſchuſſes. 

Als im Jahre 1873 in Folge eingetretener Genick 
ftarre die Zahl der taubſtummen Kinder ſehr geſtiegen 
war, wurden eine Taubſtummen-Hilfsanſtalt zu Schlochau 
und dann nach und nach von anderen Kreiſen gleiche 
Anſtalten in Danzig, Elbing, Oliva, Berent, Pr. Star- 
gard und Graudenz gegründet, weil die Anitalt zu 
Marienburg nicht ausreichte. Die übrigen Anſtalten 
ſind inzwiſchen eingegangen, nur in Danzig beſteht dieſelbe 
noch. Es wird daher beantragt: „Der Provinzial-Candtag 
wolle genehmigen, daß der der Stadtgemeinde Danzig 
für die Unterhaltung einer Taubſtummenſchule in 
Danzig widerruflich bewilligte Zuſchuß vom 1. April 1899 
ab auf 160 Mk. für Kind und Jahr erhöht wird.“ 
Der Antrag wurde nach kurzer Begründung durch 
Landesrath Kinze angenommen. 

Eine weitere Vorlage betrifft die Anlegung verfüg- 
barer Gelder der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
anftali der Provinz Weftpreußen zur Förderung von 
Arbeiter-Wohlfahrto- Einrichtungen. Der Vorſtand 
der Invaliditäts- und Alters- Verſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen beantragt, der ausſchuß wolle 
ihn ermächtigen, bei dem Provinzial-Candtage den An- 
je 4 ſtellen, daß verfügbare Gelder der Verſicherungs - 
anſta 

a) zum Zwecke ber Förderung von Arbeiter-Wohl- 
fahrts einrichtungen auf Kypothek bis zu drei Bier- 
theilen des nach der preußiſchen Dormundſchaftsord⸗ 
nung zu ermittelnden Verthes der betreffenden Grund; 
ftüdte mit der Maßgabe ausgeliehen werden können, 


daß über die mündelſichere Grenze hinaus vorläufig 


nicht mehr als 400000 Mk. hingegeben werden dürfen, 

) an die vom Staate ausdrücklich aufgenommenen 
Kirchengeſellſchaften bis zu der ans $ 129 Abſatz 2 des 
Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes ſich erge- 
benden Grenze auf Schuldſchein als Darlehn hingegeben 
werden können. 

Die Vorlage wurde ohne Debatte angenommen. 

Auch die Vorlage betreffend den Eriaß eines vierten 
Nachtrages zum Statut der Provinzial-Wittwen- und 
Waiſen-Kaſſe und die Abänderung des 5 33 des 
Reglements betreffend die Fürſorge für die Witiwen 
nnd Waiſen der Beamten der Provinzialverwaltung 
gelangte ohne Debatte zur Annahme. Der Antrag 
lautete: 

„Der Provinzial-Candtag wolle 1. den nachfolgenden 
Nachtrag zum Statut betreffend die Errichtung einer 
weſtpreußiſchen Provinzial-Wittwen- und Waiſen-Kaſſe 
beſchließſen: Dierter Nachtrag zum Statut betreffend die 
Errichtung einer weſtpreußſſchen Provinzial - Witiwen⸗ 


; 29. März 
und Waiſenkaſſe vom Ara 1884, 


Dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Danzig iſt 
für feine Beamten nach erfolgter allerhöchſter Beftäti- 
gung dieſes Nachtrages der Anſchluß an die Provinzial- 
Witiwen und Waiſenkaſſe unter den in den 88 33—37 
des Reglements betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Beamten der Provinzial Derwaltung 
vom 16. März 1883 feſigeſetzten Bedingungen geſtattet; 
2. unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 11. März 
1897 beſchließen, daß der Anfang des 8 33 des Regle- 
ments betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Daifen der Beamten der Provinzial- Verwaltung vom 
16. März 1883 dahin abgeändert wird: „Den Kreis-, 
Amis- und deichverbänden, ben 
Landgemeinden der Provinz Weſtpreußen, der 
Weſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen Berufsaenoffen- 
ſchaft, der Invaliditäts- und Altersverficherungs-An- 
ſtalt und der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen ſowie dem Rorciteheramt der Aaufmann- 
ſchaft zu Danzig iſt für ihre Beamten mit Ausſchluß 
derjenigen Lehrer, welche Mitglieder der Schullehrer 
Wittwen-Kaſſe find, der Anſchluß an die Wittwen- und 
Waiſenhaſſe geſtattel. 

Schließlich wurden auch die übrigen Vorlagen, wie 
die Vorlage beireffend die Anrechnung von Dienſtzeit 
für mehrere obere Provinzialbeamte bei der der 
einſtigen Feſtſetzung des Wittwen- und Waiſen- 
geldes für ihre Hinterbliebenen. Die Vorlage be- 
trefiend die Bewilligung einer laufenden Unter ⸗ 
ſtützung an die Wärterin Bertha Sande in Schwe, 
der jährlich 122 Mn. 40 Pf. bewilligt wurden, ſowie 
Bericht der Abgeordneten der re - Bertretung 
über die Mitwirkung bei den Geſchäften der Renten- 
bank für die Provinzen Oft- und Weſtpreußen wurden 
ohne Debatte erledigt. 

Für die morgige Sitzung ſteht der Reſt der Vor 
lagen und Antrag Prohl, ſowie die Dampffähren⸗ 
petition auf der Tagesordnung. 


Aus den Provinzen. 


Seba, 18. März. Ueber das bereits ge 
meldete Schiffsunglüch, bei dem zwei Lebaer 
ziſcher ihren Tod fanden, leſen wir in 
der „Kösl. 31g.“ noch Folgendes: die beiden 
Fiſcher Eduard Alingbeil und Karl Krauſe von 
bier, welche ſich einen neuen Kutter geholt hatten, 
fuhren am Donnerstag von Stolpmünde bei 
heftigem Nordweſt⸗Winde nach Leba. In der 
Nähe von Scholpin Kenterte das Fahrzeug und 
beide Fiſcher eriranken, Beide Siſcher, im Alter 
von 25 reſp. 27 Jahren, dienten viele Jahre bei 
der Marine ohne je Unglücksfälle erlitten zu 
haben, Alingbeil auch Krauſe find underheirathet 
und die Stütze der Eltern. 

Seba, 14 März, der Fiſchmei e Oromſch aus 
Schmolſin befand ſich am Monte mi) mei Siſchern 


Stadt⸗ und 


in einem Boote. auf dem Lebaſee zur Revifion, Ber 
einem ſtarken Windſtoß kenterte das Boot und die drei 
Injaſſen ertranken. 

Bütow, 14. März. Am letzten Donnerstag Abend 
gab es im hieſigen Gerichtsgefängniß große Aufregung. 
Zwei berüchtigte Gefangene aus Danzig zertrümmerten 
die Senfier, den Tiſch und die Bank in ihrer Zelle 
und verſuchten, die Zellenthüre zu ſprengen. Als der 
Gefangenaufſeher, von einigen zuverläſſigen Gefangenen 
begleitet, die Zelle aufſchloß⸗ ftürzten die Beiden wie 
solens hervor. Der eine ſtieß den Aufſeher vor die 
Bruſt, der andere fing an mit einem Tiſchbein los 
zuſchlagen. Beide wurden aber ſchnell mit ihren 
eigenen Knütteln überwältigt. Inzwiſchen waren im 
der Nachbarzelle zwei andere Danziger durch den 
Krawall in Aufregung verſetzt worden und ſprengten 
die Zellenthüre, griffen aber nicht ihätig ein, weil fie 
zu ihrem Schmerz ſehen mußte, daß ihre beiden 
Collegen bereits überwältigt worden waren. Nunmehr 
trat Auhe ein. 

Moder, 14. Mär. Ein ſchwerer Unglücks fan 
ereignete ſich am Freitag Vormittag auf der Leibitſcher 
Chauſſee in der Nähe des Chauſſeehauſes. Der Kutſcher 
des Rittergutes Rubinkowo, Anton Scheibach, war 
von dem RNittergutsbeſitzer Poplawski beauftragt 
worden, nach Beendigung des Dreſchens eine Loro- 
mobile, welche von dem Maſchinenbeſitzer Keſſel von 
hier entliehen war, zurückzubringen und zwar in Be- 
gleitung des Gutsinſpectors und eines Sohnes des 
Beſitzers Keſſel. Als nun Scheibach, welcher neben 
den Pferden herging, mit der Locomobile in die Nähe 
des Chauſſeehauſes gelangte, kam der Beſitzer Sieg 
aus Companie in raſender Eile angefahren und fuhr 
mit ſeinem Wagen dicht an den Speichen der Maſchine 
vorbei. Scheivach konnte ſich nicht retten, er wurde 
von den Pferden des Gietz'ſchen Gefährts umgeworfen, 
ſiel unter die Räder der ca. 80 Centner ſchweren 
Locomobile und wurde furchtbar jugerichtet. Gietz 
fuhr mit den Worten: „Wenn der Menſch leben bleibt, 
werde ich auf ihn zahlen“ davon. Auf Deranlaſſung 
eines in der Nähe befindlichen Artillerie-Ofſiſiers wurde 
der Verunglückte, der noch Leben zeigte, von einem 
Lazarethgehilfen verbunden und von Soldaten mittels 
Krankenwagens in das Diakoniſſen-Krankenhaus nach 
Thorn gebracht. Scheibach hat neben Quetſchungen 
der Bruſt und verſchiedenen Brüchen noch innere Der- 
letzungen davongetragen. Der Beſitzer Sietz wird ſich 
wegen feiner Kandlungsweiſe noch zu verantworten 

aben. 

e Braunsberg, 14. März. Die Stadt Pr. Holland iM 
vom hieſigen Königl. Landgericht auf Grund zweier 
Gutachten des Regierungsbaumeiſters Kuck in Königs- 
berg und des Stadtbaumeiſters Waltmann in Danzig 
verurtheilt worden, an die Weſipreußiſche Bohrgeſell⸗ 
ſchaft in Danzig für die Erhöhung der Leiſtungsfähig- 
keit der in Pr. Holland ſeit langem beſtehenden Waſſer - 
leitungsanlage 13000 Mk. zu zahlen. Den Dertrag 
legte das Geje unter Berückſichtigung der — 
Verhandlungen dahin aus, daß die Weſtpreußiſche 
Bohrgeſellſchaft die Reinigung bezw. Erweiterung der 
Rohrleitung für die Dertragsſumme nicht übernommen 
habe, daß die Ausführung dieſer Arbeit vielmehr 
Sache der Stadt oder einer beſonderen Dereinbarung 
vorbehalten geblieben ſei. Daß die Waſſerleitung ein 
Quantum von mindeftens 300 Eubihm. Waſſer, wie 
ausbedungen, zur Stadt zu liefern im Stande jei, 
hielt das Gericht für erwieſen. — Das Klageobſeet 
lautete anfänglich auf Zahlung von 2000 Mk., wurde 
ſodann auf ca. 9000 Mh. erhöht und bus — 
Schluß auf Grund der beiden Gutachten 13000 Mu. 
Die Stadt Pr. Holland beabſichtigt, gegen das Urthell 
Berufung einzulegen. 

* Aethergenuß in Littauen. ] Nach dem aus ami- 
licher Quelle herrührenden Berichte des Dr. Sommer 
find im vergangenen Jahre in der Stadt Memel allein 
zu Trinkzwecken 69 Ballons zu 60 Litern und im Land- 
kreis Memel 74 Ballons zu 60 Litern, zuſammen alje 
8580 Liter Kether, verkauft worden. Der Aether wird 
in ganz kleinen Mengen ju 5 und 10 Pf. verkauft und 
entſpricht in feiner Wirkung mindeftens der vierfachen 
Menge von Trinkbranniwein. Nach den Erfahrungen 
der Aerzte zeigen ſich die Schädigungen durch den 
Aethermißbrauch namentlich in Erkrankungen der 
Leber und Nieren mit Bindegewebswucherung, in 
fettiger Entartung der Herzmuskulatur und anderer 
Organe. Dr. Sommer hält es für nothwendig, daß 
dem KAethermißbrauch von Seiten des Staates ein 
energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt wird. 


Vermiſchtes. 
ueberfall eines deutſchen Schiſſes in der 
Südſee. 


Don dem Uederfall eines deutfhen Schiffes in 
der Südſee meldet der Capitän des am 31. Januar 
nach Sydney zurückgekehrten Dampfers „Noresby“ 
Folgendes: Der Kutter „Sea Ghoſt“ befand ſich 
unter deutſcher Flagge und dem Commando des 
Capitäns Kolshorn auf der Fahrt nach den deut⸗ 
ſchen Salomons-Inſeln. Das Schiff lief die Inſel 
Buka an, aber kaum, daß es die Ankerſtelle er- 
reicht hatte, erfolgte ein verzweifelter Angriff 
feitens der ſehr kriegeriſchen Eingeborenen. Sie 
näherten ſich unbemerkt dem Kutter in ihren 
Kanoes und hatten bald das Deck erhleitert. Der 
Capitän wurde, da er unbewaffnet war, zu 
Boden geſchlagen und die ſchrecklich zerſtümmelte 
Leiche in das Waſſer geworfen. Don den ſechs 
Matroſen wurden vier nach heldenhafter Gegen- 
wehr getöbtet, die Leichen wurden an das Land 
gebracht, um dort das Material zu einem 
Kannibalenfeſt zu liefern, die zwei anderen 
Natroſen entkamen. Mittlerweile war auch das 
Schiff total ausgeräubert. Sobald die Nachricht 
von dieſer Schandthat Neu- Britannien erreichte, 
ſetzte ſich Richter Schnee an die Spitze einer Straf⸗ 
expedition. Es gelang ihr leider nur die Feſtnahme 
eines der Rädelsführer, der zum Tode durch den 
Strang verurtheilt und bald darauf hingerichtet 
wurde. Don der Zerſtörung des hartan der Kuͤſte 
gelegendn Räuber neſtes nahm die Strafeppedition 
merkwürdigerweiſe Abſtand. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 14. März. Der Arbeiter Wilhelm 
Mittag, in dem Quergebäude des Grundſtückes 
Nitterſtraße 110 bei Bordach wohnend, hat heute 
Mittag um 8 Uhr der Wittwe Bordach und ihrem 
Sohn Willn mit einem Beil ſchwere Wunden 
am Kopfe beigebracht und ifi darauf unter Mit- 
nahme eines Regulators entflohen. Die beiden 
Derletzten find in das Rrankenhaus am Urban 
gebracht worden. 

Dresden, 15. März. In der letzten Nacht 
brachte die Frau des früheren Straßendahn⸗ 
conducieurs Röder in Abmejenheit ihes Mannes 
ihre vier Kinder im Alter von 11, 5, 4 Jahren 
und 4 Wochen durch Gift ums Leben. Nach- 
mittags ſtürzte ſich die Mörderin in die Elbe. 
Der Beweggrund der That foll in feit langer 
Zeit beſtehender Geſchäftsloſigken des Mannes zu 
ſuchen ſein. 

Bombay, 14. März. Die Sterblichkeit in der 
abgelaufenen Woche betrug 2312, d. i. eine Ab⸗ 
nahme von 119 gegen die vorhergegangene 
Woche. Der Fortzug der Bevölkerung in Folge 
der Pest läßt nach. Man hofft zuverſichtlich auf 
eine baldige Abnahme der Epidemie. 

Hongkong, 14. März. In der Zelt vom 4, bis 
11. d. Mis. find 6 Perſonen an der Peſt erkrankt 
und 5 geſtorben, in der vorhergehenden Woche 
find 5 Perſonen erkrankt und ebenjoviel gejtorber- 
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— m-Serjen, 15. März. der der „Hamburg- 
K. ga-Linie“ gehörige Dampfer „Arcadia“, 
welcher mit Ladung vom Dampfer „Pretoria“ 
vier eingelaufen iſt, geriety in Brand. Das 
Feuer konnte auf eine Abtheilung des Schiffes 
beſchränkt werden. 


Standesamt vom 14. März. 


Geburten: Kolzarbeiter Eduard Diaack. T. — 
Sergeant im Feldartillerie-Regiment Nr. 36 Franz 
Wötzel, S. — Handelsmann Johann Werner, T. — 
Kaufmann Walter Pegelow, S. — Schuhmacher Auauft 
Klopp, S. — Arbeiter Carl Steffen, T. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Hermann Kakol, T. — Arbeiter Karl 
Schankließ, T. — Klempnergeſelle Auguft Sommer, G. 
— Zimmergeſelle Dito Raßmuß, S. — Arbeiter Johann 
Kabethi, T. — Maſchiniſt Friedrich Weſter wich, T. — 
Unehelich: 1 T. £ : 

Aufgebste: Kaufmann Adolf Julius Tiefenſee und 
ie Emma Wedekindt. — Schneidergeſelle Johannes 

ndreas Oppel und Anaſtaſia Ratkowska. — Tiſchler- 
geſelle Eduard Guſtav Gathmann und Johanna Thereſe 
Mener. — Former Carl Friedrich Klein und Wilhelmine 
Hildebrandt, — Schneidergeſelle Gottlieb Krack und 
Martha Maria Emilie Oppat. — Heizer Albert Julius 
Kotzke und Maria Anna Pawella. — Albert Jacob 
Pawlowski und Ida Luiſe Stahl. — Schloſſergeſelle 
Ernſt Lutofeki und Ella Eugenie Warm. — Schloſſer 
und Maſchinenbauer Carl Eduard Fifher und Louiſe 
Schämert. — Arbeiter Franz Joseph Kulling 
und Juſtine Borowski. Sämmtlich hier. — 
Arbeiter Heinrich Theodor Karſch und Marie Magdalene 
Henriette Steffanowski, beide hier. — Kaufmann 
Arthur Reinhold Hermann Weiß zu Stettin und Meta 
Flora Röll hier. — Praktiſcher Arzt Dr. Alfred Linus 
Dolprecht zu Schöneberz und Gertrud Wilhelmine 
Niklas hier. — Friſeur Reinhold Albert Rabuth und 
Clara Alice Schwarz, beide hier. 


Bekanntmachung 


über das 
Stattfinden der Frühjahrs-Controlverſammlungen 1899 der Dienſtſtunden im 
im Giodthreife Danzig auf dem Hofe der Aarmeliter- 


kaſerne (Eingang Töpfergaſſe). 


Es haben ſich zu den im Korn 1899 ſtattfindenden Eontrol-jau 


verſammlungen zu geſtellen: 


„Sämmtliche Reſerviſten der Jahrgänge 1891 bis 1898. 


Heiraten: Sergeant im Infanterie-Regt. Nr. 128 
Wilhelm Hennig und Ida Meyer. — Tiſchlermeiſter 
Johann Areuger und Augufte Much, geb. Löwe. — 
Dachdeckergeſelle Emil Noetzel und Maria Blefhkomski. 
— Arbeiter Franz Zander und Martha Paſtewski. — 
Sämmtlich hier. — Schiffseigner Hermann Zöls hier 
und Adelheid Thie zu Thorn. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Wilhelm Selau, tobl⸗ 
geboren. — Frau Johanna Franziska Nötzel, geb. 
Hein, 54 3. — Wittwe Katharina Kantowskhi, geb. 
v. Liepinski, 57 5, 10 M. — Arbeiter Karl Wilhelm 
Neun, 52 J. 7 M. — S. des Büchſenmachers Oswald 
v. Glowatzki, 8 J. 10 M. — Frau Emma Laura 
Rofalie Gronwald, geb. Bohnke, 27 J. — T. des 
Seefahrers Albert Skibbe, 7 D. — T. des Naſchiniſten 
Friedrich Weſterwick, 5 Std. 


Danziger Börſe vom 15. März. 


Weizen in matter Tendenz, Preiſe zu Gunſten der 
Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt zerſchlagen 
708 Gr. 145 M, hellbunt bezogen feucht 726 Gr. 135 
M, hellbunt leicht bezogen 745 Gr. 148 M. 766 Gr. 
150 M, hellbunt 756 Gr. 156 M. hochbunt leicht be- 
zogen 766 Gr. 152 M, hochbunt 756 Gr. 158 M, 
777 Gr. 160 M, weiß etwas beſetzt 786 Gr. 157 M, 
roth 756 Gr. 153, 155 M, 785 Gr. 157 M per Tonne. 

Roggen flau, 1 M niedriger. Bezahlt iſt inländ. 
668 Sr. 130 M. 691,694. 702, 723 und 744 Gr. 132 
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge- 
handelt inländ, große 709 Gr. 138 M, ruſſ. 3. Tranſit 
Futter- 88 M per Tonne. — Hafer inländ. 120, 125, 
126 M, weiß 127, 128 M per Tonne bezahlt. — 
Wicken ruſſ. zum Tranſit beſezt 75 M per Tonne 
gehandelt. — Linſen ruſſ. zum Tranſit mittel 250 M 
per Tonne bezahlt. — Geradella polniſche 74 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 38 M per 50 
Kilogr. bez. — Weizenkleie grobe 4,30 M, mittel 
beſetzt 4,02 ½, M, feine 3,97½ M per 50 Kilogr. geh. 
— Roggenhleie 4, 22½, 4,25 M per 50 Kilogr. bez. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 


für einen Waſſerbehälter auf Bahnhof Dlivaer Thor bei Danzig 


ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


In 
E 


zum 27. d. s., Vormittags 11 Uhr, bei 


2. Sämmtliche Mannicaften der Landwehr I. Aufgebots| Pieter geöffnet werden. 


vom Jahrgang 1886 bis 18 


90. 5 
3. Sämmtlihe Erſaß - Reiervilten der Jahrgänge 1886 


bis 189 


8. 
Di Dispoſttion der Truppentheile Beurlaubten, 
2 e Behörden entlajienen Mann- 


„Die zur Dispofition der Erſah 
ſchaften. en 
6. Die dauernd und zeitig 


&s 1 ſich nicht zu geſtellen: 


Gämmtlihe Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots. 
1. Aufgebots, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 


2. Diejenigen Wehrleute der Landwehr 


1887 eingetreten ſind. 


3. Die Ajährig Freiwilligen der Cavallerie, welche in der 
Zeit vom 1. April bis 30. Septemder 1889 Soldat ge- 


worden ſind. 


4, Sämmtliche Marine Mannſchaften, die Marine Erfah- 
Reſerviſten, ſowie die Mannſchaften des Landheeres, 
Diele erſcheinen zu den 3386) 
Schiffer-Control-Verſammlungen im Januar 1900. 

Für die Mannſchaften der Propinzial-Infanterie und 
Jäger aus dem Stadtkreiſe finden die Control - 


weiche Schifffahrt treiben. 


Berjammiungen wie folgt ſta 
Am Dienſtag, den 4. 1 7 1899. l 


- Dienftag - 4. April 1899. - 
ala : 15 ö 
ittwoch - & 2 
Donneritag- 6. April 1899, 8 


Donneritag - 


6. April 1899, 
Freitag — i 


Avr 1883. 
Freitag 7. April 1899, 
Sonnabend 8. April 1899. 8 
Für die folgenden Mannſchafken, und zwar de 


Fa 
„ „% „„ „„ „„ „„ 


wärter, Unterrohärste, 
Büchſenmachergehilfen, 


DTandheeres finden die Controlverſammlungen wie folgt 


— Montag, - 10. 1889, . bisH 

5 Miontas, . 0 57 1889 - a - - 1 bis Danzig, Kohlenmarkt No. 27. 

- Dienftag,  .- 11. Apr — 5 2 — ckanntmachung 

- Dienftag, 1. April 1899, - 11 dis . . | 
- Mi - 12. April 1899. 3° . 8 In öffentlicher Verdingung 2 15 
od: 2 12. April 189, - 1 iszliolien vergeben werden am Unvergleichlich 


1 — Tbis ; r 
Zür bie Erſatz-Reſerviſten finden die Control-Derſamm⸗ e e 


lungen wie folgt ſtatt: 


Am Donnerilag, den 1 1839, derm aller, ee 


— Donnerſtag, pril 1899, a 

= itag, id. April 1899. 8 „ Ibis k wolle u. Flachswerg nach hier aus. 

Freitag, - 14. April 1889. 11 - - U bis NjliegendenProben,am13.April18459 gol 
Sonnabend, 18. April 1899. 8 - O bis R Vormittags 11 Uhr, rohes Rüböl. an 
Sonnabend. 15. April 1899. 1 - „ 8 Bedingungen liegen hier aus 

- Montag, - 17. April 189, - 8 - - Pois 24 und können gegen Erftattung von 


Für die Gardetruppen findet die Controlverſammlung 
am Montag, den 17. April 1899, Vorm. 11 Uhr ſtatt. 

Bei den diesjährigen Frühjahrs - Control - Derſammlungen 
finden FJußmeſſungen ſämmtlicher Fußtruppen und der fahrenden 


Artillerie ſtatt. 


Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Fuß- 
18 ve daß die Jußmeſſungen vor- 


bekleidung derart einzurichten, 
genommen werden können. 


Borfiehende Bekanntmachung gilt als Befehl! e 
Nichterſcheinens chocolade, kleingerippt, 1 Pfd. 
vorher feinem Befirksfelbwebel anzuſeigen, wird mit Arreft be- feinſt. neuer Zafelrofinen, 1 Pfd 


i d :Itrünene, lihmecendite und 
ff. ächt. Aachener Kräuter- oder eſte, woh 500 7170 


Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache des 


ſtraft. 


Sümmtliche Militärpapiere find mit zur Stelle zu bringen;] Prinzeßprinten, 1 Pfb. fein. neuer ſertragreichſte 
rechtzeitig die Neuausfertiaung Feigen, Reſt bis zu 10 Pfd. Brutto „u 


er dieſelben verloren hat, muß 
erſelben bei jeinem Bezirksfeldwebel beantragen. 


Königliches Bezirks-Commando Danzig. 


Zwangsverſteigerung. 


Im ze der Zwangspollſtrechung oll das im Grund buche 

„Band IX, Blatt 82, auf den Namen der Bureauvoriteher 
Max und Martha geb. Elias - Falk’ihen Eheleute in Neufahr- 
waſſer eingetragene, zu Bröſen, Danziger Chauſſee, belegene 


von Bröſen 


Grundſtück 
am 12. Mai 1898, Vormittags 10 Uhr, 


immer 42, verſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 0,24 Mark Reinertrag und einer 
Nläche von 23ar 23 qm zur Grundſteuer, mit 4100 Nu. Nutzungs- 


werth ſur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
Koſten, wiederkehrende Hebungen, ſind bis 


insbeſondere Zinſen, Ko! 
zur . zum Bieten anzumelden. 
as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 13. Mai 1899, Dermittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dantig, den 9. März 1899. 


Königliches Amtsgericht, Abtk. 11, 


Berloojung zum Belen des Lehrerinnen 
Ftierabendhauſes für Westpreußen 


Freitag, d. 7. April, im Franziskaner⸗Kloſter. 
Die Unterzeichneten find ent bereit, die für die Derloolung| Beträge ſind der Beſtell. beizufügen. 


ang zu nehmen ober bitten, bie- 
April, Vorm, von 9—12 Uhr, nach dem 


Iden Dienſtag, den 4. 


nen Din Gegenſtände in Emp 
tanziskanerhlofter ſenden ju wollen. 


mit Concert verbundene Ausſtellun 


ie 
findet Ba tee den 5., und Donnerſtag, den 6. April, 


son 4-7 U 

Der Vorſtand. 

Frau K. Bartels, 
Krebsmarkt 11. 

Frl. Gertr. Albrecht, 
6. d. nenn Mottlau. 
Frl. N. Kloß, 

Breugaſſe 19/20. 


Hinter d. Lazareth 1. 


Lırector Dr. Scherler, 
Boggenpfuhl 16. 


albinvaliden aller Waffen der 
Reierve und Landwehr I. Aufgebots des Landheeres. 


tt: 
hr, Buchſtabe 


e 
Cavalierie, Feld. und Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahntruppen, 
Fuftſchiffer, die im Luffſchifferdienſt Ausgebildeten anderer Waffen. 
des Trains, Militärbäcker, Krankenträger, Unterärſte⸗ 
Apotheker, Bharmaceuten, Beiltlihe, Cararethgehilfen, Aranken- 
Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, Büchſenmacher, 
en, Dekonomie- Handwerker, Arbeitsſoldaten 
und die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen 7 des 
att: 


Am Sonnabend, den 8. ai 1899, Dorm. 1 Uhr 8 bis P 


Director Dr. Neumann, 


Frau Dr. Auit, Frl. anna Mannhardt, 
Frauen sie 85, Heil. Ceichnam-Hoſpital. 


Dantig, den 13. März; 1899. 
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ein neuer Fahrplan in Kraft tritt. 


Plehnendorf eine Stunde ſpäter. 


1 ** 


Karuß omp., Altona - 


0 
6 
3 Baui 

Zu forbern in Apotheken 
M E 
. 


DDD y 


Unter 


S. Berent, 


Lederabfälle und Schwefelſäure, 
am 5. April 1899, Bormitta 
11 Uhr, Flanell, Putztücher, Puß- 


von je 75 Pf. abſchriftlich 3 
werden. (2716 
Danzig, den 27. Februar 1899, 
Königliche Direction der 
Gemehrfabrik. 


Präsentpostkorb 
mit 1 Pfd. feiner reiner Tafel- 


herrl. neue Apfelfinen, auf Wunſch 4 
auch J. L. Eitronen, alles franco. 100 ka la a 


Poſtkörbe mit nur Apfelfin. od. 

Eitron, (10 Pfd. Brutto) Mh.2,80 

a ehe ft. Apfelſinen Reichskanzler 
1 Kiſte feinſt. Apfelſinen er- 

(100 dicke od. 300 mittl.) MR. 10.—btaue Rieſen, 

b. Mk. 11.—. / Kiſten f. Citronen. 

300 Stück Mh. 


Nichard Kox, Südfr.-Imp., 
Duisburg a. Rh 


} 


es) Edelſatzkarpfen, 
äuferft ſchnellwüchſia. 

Unter Garantie lebend. Ankunft. 

1jömmerig pro 100 Stück M. 8,—, 


2 
3 * * 15 La St 30.—. 
Goldorſen, Ahab. 
Satzaale, 25— 30 ml., p. 100, 


gern 


„ * . 


4 


a 2 . 
Schleien, Goldkarpf., Goldkarpf.⸗ 


beite Hausſeife der Welt, 
ro % 25 


p 
n Colonialm.-Geſchäff. erhältlich. 
(23501 Gen.-Dep.: Robert Dunkel, Vanzig 


erſtellung der Fundamente 


Die Bedingungen und Zeichnungen können werktäglich während 

i im Bureau der unterzeichneten Betriebs- 5 
pection eingeſehen, erſtere auch gegen vorherige, gebührenfreie 
f Die mit der Auch n: Fundamente Tür einen Maflerbehätter Außer Abonnement aſſepartout G. 

ie mi rift: „Fundamente fü a 3 111 7 
f Bahnbof Dania Dlivaer Tnor” verjehenen Angebote find bis Gebäuden, Mobilien, Daaren, Bei erhöhten Preiſen. * 

8 er unterzeichneten f 21 

Inſpection einzureichen, wo fie in Gegenwart der erh 251 Letztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofihau- 


Königliche Gifenbahn-Betriebs-Infpection. 


Danzie—Plehnendorf, Schöneberg. 


Intereſſenten zur gefl. Kenntnißnahme, daß mit dem 16. d. Dits,, f 
Es fahren biernach die Dampfer auf der Streche Dansig- 5 a ET . 


Von Nickelspalde nah Danzig um 1 Uhr Nachm. Fahrpläne 
find in unſerer Wartehalle und auf den Dampfböten zu haben. 


Gebr. Habermann. 
Trinken Ste zum Frühstück: 


7 Malz-Cacao Sch. 1 Mk. 
Karutz Hafer-Cacao „, 90 Pfg. 
Gelund, ne ebe m e 


Drogerien und beſſeren 
ngros: . Relchelt, Danzig, Arebsmar 


Sämmtliche Colonialwaaren, 
Liqueure, Cognac, Noth- und Weißweine 


empfiehlt in bekannter Güte zu ſoliden Preiſen 


füllkräftig und haltbar sind 


Gustav Lustig” 


echt ohlnesische 
Monopol- 700042 
— . — 1 


Battiedernfabrik m. elektr. Betrieb A 


Bustav Lustig, Berlin 


8., Priszonstr. 46. SIEHE 


2 Sont-Rartofeln' DE 


Kaiſerkrone, u 


„Woyltmann, Hero 
Gilefia Mont! 581 n Karte 
000 15 100 M 


M, 10000 ke 
M 02982 


7 - 
Märcker 1 
magnum bonum, Entb, Lippe, 


incl. Mk. 5,25, geg. Nachn., 5000 vi 
50 


Saxonia, Daber, —— I HT no 
80800 in 

asentabungen de dan — 
rima Saat mi - 

2.— bis Mh. 18.50 Jleſener Saatwaare. 


or dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, p. Bahn ab hier, geg. Nachn. Internationales 


Saat - Kartoffel - Geihäft 
A. Busch-Friedenau. 


ſchrſtoplur 


als Fußbodenanſtrich 
beſtens bewährt, 


ſofort trocknend und 
chlos, 


von Jedermann leicht an- 
wend 


endbar, 


gelbbraun, mahagonl, 


Kuntze. 


— Spiritus fefter, Tontingentirter loco 59,50 M Br., 
nicht contingentirter loco 39,50 M Br. 


Danziger Mehlnotirungen vom 15. März. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 16,00 K. — 
Extra ſuperſine Nr. 000 14,00 KM. — Superſine Nr. 00 

‚00 M. — Zine Nr. 1 10,50 KM. — Fine Xr. 2 8,50 
A. — Miehlabfall oder Gchwarzmehl 5,20 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Guperfine Nr. 0 12.00 M. — MNiſchung 
Nr. O und 1 11,00 KM. — Fine Nr. 1 9,40 UM. — Fine 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,60 Al. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,50 M. — Roggen- 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 . — 
Feine a 13,50 M. — Mittel 11,50 AA, ordinäre 
Grützen per 50 Kilogr. Weiſengrütze 14,50 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10,00 K. — Kafergrütze 15,00 M. 


Berlin, den 15. März 1899. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


600 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen, 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete — M 
e) mäßig genährte junge, gut genährte 
— M, d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— Al; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 45—48 MM, 

Järſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus. 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — l; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 


Londoner Phönix, 
kuer⸗Aſſeturanz⸗Sotielät, 


gegründet 1782. 
Anträge ur Derficherung von 


ältere 


N 


werden entgegengenommen und 


522) Kundegaſſe 12. 


12 
1 


gibt blendend weisse 
Wäsc ei 
$  Unübertreffliches. - 
Wasch- und 
| Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 
wiSchutzmarke SCHWAN. 
Vorsicht 
vor Nachabmungen! 


Voberalk/käuflichı \ 
Allelniger Fabrikant: 


Geſchäften. 
ki 


— 


68100 


Gnädige Frau! 
Benützen Sie zum tägl. Waſchen 
Grolich's 


Heublumen-Geife 


(Syſtem Kneipp) 

und Sie werden ſich von der 
Haut erfriſchenden u. verjün- 
genden Wirkung ſelbſt über- 
ſeugen. Preis 50 J. Käuflich 
b. Apothekern u. Proguiſten. 

Danzig: Carl Lindenberg, 
Kaiſ.-Drog., K. L. G. Werner, 
Germaniadroger,, Elefanten 
Apothehe, Breitg, 15, Alb. 
Neumann, Droguiſt. (6102 


Velt⸗Einſchüttungen, 


gesetzl. gesch. 
das P id. 1 2.85 


. 
10 


Vettwäſche ar. 
Fr. Carl Schmidt, 


Canggaſſe 38. 


Reinigung ang nommen. 


—500 . 


dre 
erein. 


fleine 


franeo Ufer Danfig oder Neu- 
fahrwaſſer i 
ih offerirt billigſt 83279 


Wee Söhne, 


Laraufen It. bei. Vreist. Gef leihw. |® eichen. nußbaum und I 
Bobeort Friedrich, 8 . ; bindfaden, 
eee ‚Zahna 20. De 1 aa. Fran Christoph, Berlin, Fabrih-Lager, ju engros-Preilen. 
3 1 Allein ächt: W. J. Hallauer. 1 
entree 25. . Als guter Blavieripieler e 
u ‚alten Zeiticn, eich Kol, en Mpothefer-Lehrling. [mer 
Babermannı eee — —8— Herm. Lietzau, Für eine große Apotheke 


Danzigs wird ein junger Mann 


als Lehrling geſucht. Schriftlichefruhigen Hauſe, ſehr paſſend für 
Sirmalerholungsbedürftige Damen oder 
Dr. Schuſter & Kaebler, Danzig, Herren, d gleich od. I. April . vrm. 


3’ Off. u. 8,995 a. d. E Sp. d. 3 a. erb. M r 


Bewerbungen an die 


erbeten, 


Kaſſeneröffnung 6½½ Uhr. 


Dos 


Empf. 3. 
ut reg. g 
aſchenuhren, Regul., Stand- 
uhr., in Holz u. Majol. nicht zu un- 
abe DR ten langes . 
olideſten Preiſen. 
dem enifprechend. 3. Edelbüttel, it . 1, Apr 
hrmader, Langenmarkt 37. [Bäckermeiſter Waſchhe, daleld 
Anleitung 3 I 
marhenfammeln verſendet für 
LAN Jeldner, Danzig, I. Damm 17. 


Für mein Geſchäft ſuche einen 
Lehrling, 


engl., Sohn achtbarer Eltern. 


Adolph Tilsner, Ohre. 


Material-, Deftillation-, Eifen-, 
Baumaterialien-, Speicher- 
waarenhandlung. 


Bindfaden. 


Tüchtiger ſolventer 
Vertreter 


von leiſtungsfähiger Bindfaden 

Betlfedern u. Daunen, er ee Lee een: 

miſſionslager. 3262 

efl. Offerten unter B. 963 

an die Exped. dieſ. Zeit. erbeten. und Fahrſtuhl zu vermieſhen. 

Aufwärterin f, den Dorm. gel. 
Reitbahn 5, Hof, parterre. 

a = EN frbi,. Wohnung von 3 Zimmern. 


NB. Alte Betten werden zur] Cine geprüfte 
Schulvorſteher in 


wird zu Oſtern od. Michgelis für 


\ t de Brivat-Mädchen- 
n geſucht. Canggart. 97/99. 
Meldungen unt. B. 998 an die Herrſchaftliche Wohnung, 
Expedition dieſer Zeitung erbet. z Sun 4 eben * u 
= Jule SE art., eig. Caube v. 1, Apri 
Stütze. e aus guter f . verm. Näb. Matienb,19L. 


Zeugniſſen, wird als Stütze für 
um 1. April geſucht. 
en unter R. 2 an die 


Exvedition dieſer Zeitung erbet. 
Lehrling 


. 
mit nur guter Schulbildun 
Hintermautrungs⸗ . April d. J. für Comtoir gegen 
Remuneration geſucht. Gteno- 
graphie 
AN und Zupebör. eine 10 
elbſtgeſchriebene Offerten unt. Jun ubehör, eine ohnn 
P. 999 an die Eee Jig. erb. von 2 Zimmern und Suche 


Zum 1. April d. J ſuchen wir 


einen Lehrling 


mit auter Schulbild b. jährl. 
ſteigender en 


Pommer & Thomsen, 


Hopfengaſſe 91 a. 


Danzig 1 


ickelte ü 
wenig gut entw e 25 ra u 2 1 


M; d) mäßig genährte 

M. e) gering genährte Kühe und Järſen W— NA. 
2630 Kälber: a) feinſte TW uns 

beite Gaughälber 7173 KA; d) miitlere Mafthälder 

und gute Gaugkälber 65-70 AM; ©) geringe Saug- 

Bu 1 AA; d) ältere gering dealers (Brofle) 


728 Schafe: a) Mafllämmer und jüngere Maft- 
hammel 56—58 M; b) ältere Maſthammel G. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaf 
44—48 M; d) Holſteiner Nieberungsſchafe (Gebe 
gewicht) — M. 

9849 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis u 11 — 
49 —50 M; b) Käſer — M; 0) 1 ige * 
d) gering entwickelte 44—46 M; e) Gauen 

Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Für Rinder zeigte ſich nur ſchwagge Kauf- 
luſt; es blieben noch etwa 250 Stück unverkauft. 

Kälber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich 2 

Schafe: Bei den Schafen wurden etwa Stüch 
verkauft. 

Schweine: der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird ziemlich geräumt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. März. Wind: NW. 
Angekommen: Frido, Meyer, Bremerhaven, — 
eiſen und Cokes. — Charles, Kjeldſen, Rönne, Balla 
Geſegelt: Activa . jeterſen, Bremen, Güter. 
. ar» 
Im Ankommen: Dampfer ‚‚Rorbdjee”, 
„Fannn“ und ein Dreimaſt-Schooner. 


Dampfer 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danſig. 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 


Donnerſtag, den 16. März 1899, 


Abends 7 Uhr. 


ſpielern Bertha Hausner. 


ertheilt bereitwilligſt Auskunft 2 
„ Rodenacher, 1 Minna von Barnhelm WE 


Luſtſpiel in 5 Akten von Gotthold Ephraim Leffing. 


Hierauf: ug 


des Künstlers Traum. 


Phantaſtiſches Tanzbild in 2 Abtheilungen von 


Leopoldine Gittersberg. 
Anfang 7 Uhr. Ende 1 


AAN ELN Dien 


feinste der 


0 Uhr. 


Wilbelmſtraße I. 2 Tr., iſt eine 
freundliche Winterwohnung, befl, 
aus 3 Zimmern, Balcon, Küche. 
Mädchenſtube und Keller vom 
15. April d. Js. reſp. 1. Mai bis 
zum 1. Oktober bill, zu vermieth. 

Näh. Seeſtraße 11 im Laden. 


Die F ltiſcherei 


a Wen ER rere 
Auskunft ertheilt Herr 


ochleitsgeſch. dauerh. 
d., ſilbez ne, Nickel 


ai 


Bermiethungen, 
In meinem Neubau Holz- 
markt 22 find p. 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen:3 ! 
errſchaftlich eingerichtete 
ohnungen, beſtehend aus 
6 Wohnsimmern u, allem 
Zubehör à 1500, 1800, 
2000 M (2360 


©. Freymann, 
Kohlenmarkt 29. 


In meinem Neubau Holmarki 
12/14 habe Au rg 


2 Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern, mil 
Centr.-Heizung, elektr. Beleucht. 


chade, Reg.-Baumeiſter. 


Kolzgaſſe 28, pt., 


4155 1 Küche, keien 
etc. zum 1. April zu vermi 
Nan. Steiichergafie 7, Comtvig 


amilie, mit guten 


Wohnung, ah Jaber. 
Breitgaſſe Nr. 71 
Engl. Damm Nr. 

und enntniß desſiſt eine Wohnung von 3 Zimm., 

Entree, Küche, Keller, Bodes 


ſowie ein großer heller Merk- 
ſtattraum, per 1. April cr, au 
vermiethen. Näh. dortſ. 1, Etg. 


Geſchäftslocal. 


Die großen Geſchäfts- 
räume in meinem Neubau 
e Ir 

re 8 
abfichtige 100 p, 1. Plteder 


d. Js. reſp, früher zu ver- 
miethen. (2361 


(3328 


C. Freymann, 


Kohlenmarbe 22. 


